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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktio a arrd Grurditi on
Halle, Leipnigertrraße 87.

Halle a. S., Montag 27. September 1897. Berliner Buregrr
Berlin s W. Bornburgerſtraße 3

Halleſchen

vrientirt ſind.

„Courier“, Parlamentsberichte, Ausführliche Lotterieliſten.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
ladet der unterzeichnete Verlag hierdurch ein. Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ (Poſtzeitungs
liſte Nr. 3099) erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,
einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen
Kurszettel in beiden (Morgen- und Abend) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritus, Mehl,
Zucker, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt. Insbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

Getreide-Preisnotirungen
über wirklich gezahlte Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die Markthandelslage

Die Gratis-Beilagen der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekauntmachungen für den Saal-
kreis (wöchentlich), Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen (monatlich),
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich), Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich), tägliche FeuilletonBeilage

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die „Halleſche Zeitung“ ſchon längſt an der Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV. Quartal c.

Zeitung

Wilhelm Jenſen, Novelle „Der Nachbar“.

Rider Haggard, Roman „Das Herz der Welt“.

Reinho d Ortmann, Roman „Fremde Welten“.

Jean Ramean, Roman „Die Noſe von Granada“.

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlagendem Erfolg.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages

billigtte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

kaufkräftigſte Publikum in Stadt und Land und iſt daher für alle Anzeigen von

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober-- Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S. und Giebichenſtein
die Expedition Leipzigerſtraße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die „valleſche Zeitung“ beſitzt das

Teufel und Engel.
Zu dem Jnventar der ſozialdemokratiſchen Rüſtkammer

gehören erfahrungsgemäß die beiden Hauptſtücke die Unter-
nehmer ſind in jedem Falle Ausbeuter, und bei Streiks ſind
die Forderungen der Arbeiter ſtets gerechtfertigt. So leſen wir
es täglich in den Blättern rother und röthlicher Färbung.
Solches verkündete unter Anderem auch die Jaſtrowſche Arbeits
nachweis- Konferenz in Karlsruhe. Nun giebt es aber nichts
Jmpertinenteres, als die Thatſache ſie kümmert ſich nicht um
dickbändige Folianten und deren Jnhalt, nicht um profeſſorales
oder geheimräthliches Kopfſchütteln ſie ſteht da und ſpricht
eine Niemandem unverſtändliche Sprache. Etwas mehr Achtung,
Jhr Herren Sozialpolitiker, vor den Thatſachen und den
Fingerzeigen, die die Praxis gerade in der Volkswirthſchaft
uns auf allen Gebieten in ſo reichem Maße giebt! Zwei Vor-
kommniſſe auf Hamburgiſchem Gebiete verdienen in dieſer Be
ziehung die Aufmerkſamkeit und Beachtung weiterer Kreiſe.

Die am lauteſten betonte und bis zu einem gewiſſen Grade
berechtigte Klage der Hamburger Hafenarbeiter betrifft die
Unregelmäßigkeit der ſich ihnen bietenden Arbeitsgelegenheit.
Nur ein Theil der Hafenarbeiter kann mit Gewißheit auf
beſtändige Arbeit rechnen eine große Anzahl findet bald Arbeit
vollauf, ſo daß dann die Nachtarbeit bis an die Grenze des
Möglichen ausgedehnt wird, bald iſt es ihnen Tage, ſelbſt
Wochen hindurch unmöglich, Arbeit zu finden für den Arbeiter,
zumal wenn er der Ernährer einer Familie iſt, eine verzweifelte
Situation. Während nun der Arbeitgeber-Verband Hambuürg-
Altona durch Errichtung von Arbeitsngchweiſen verſucht, dieſem
Uebel beizukommen, ging vor Kurzem der größte Arbeitgeber
Hamburgs, die Hamburger Amerika-Linie, dieſe koloſſale
DampfſchifffahrtsGeſellſchaft, die einen größeren Etat als
manches Großherzogthum aufweiſt, direkt auf das Ziel los und
ſchlug ihren Schauerleuten vor, durch Unterzeichnung eines
Schriftſtückes in ein gegenſeitiges feſtes Arbeitsverhältniß mit
14tägiger Kündigung zu treten. Die Geſellſchaft wollte den ge
wöhnlichen Schauerleuten 29 Mk., den Kornſchauerleuten bei
ihrer ſtaubigen Arbeit 34 Mk. pro Woche geben, gleichgültig,
ob ſie die einzelnen Leute immer beſchäftigen könnte oder nicht.
Hierdurch wäre eine gewaltige Zahl von Arbeitern nebſt den
betreffenden Familien einer ſorgenfreien Zukunft entgegengeführt
worden. Und was geſchah? Die Verſammlung der Schauer-
leute lehnte unter allerhand Winkelzügen den Vorſchlag ab.
Unter Anderem wurde betont, daß das Eintreten in ein feſtes
Arbeitsverhältniß für die Schauerleute eine Freiheitsbe-
raubung bedeute.

Natürlich würde man der Sozialdemokratie wieder Unrecht
thun mit der Annahme, ſie hätte den Schritt verhindert, weil
ihr unzufriedene Arbeiter lieber ſind, als zufriedene. Aber
die Unternehmer ſind in jedem Falle Ausbeuter.

Sodann zu der Arbeitseinſtellung in der Hamburg-Berge-
dorfer Stuhlrohrfabrik von Rud. Sieverts. Der Jnhaber dieſer
Fabrik, der nach allſeitigem Zeugniß ſtets beſtrebt geweſen iſt,
durch Wohlfahrtseinrichtungen für ſeine Arbeiter in weitgehen-
dem Maße zu ſorgen, beſchäftigt im Durchſchnitt 350 Arbeiter.
Wie es in der Natur des Betriebes liegt, wechſeln hier Zeiten
lebhafterer Thätigkeit mit denen flaueren Geſchäftsganges ab.
Jn eigenem, vor Allem aber auch im Jntereſſe der Arbeiter,
war Herr Sieverts ſtets bemüht, auch in Zeiten fallender Kon
junktur ſeinen Arbeitern Beſchäftigung zu verſchaffen. Als
aber in dieſem Jahre Ende Juli alles nur Mögliche auf Vor-
rath fertiggeſtellt war, wurde die Entlaſſung einiger
Arbeiter zur unabweisbaren Nothwendigkeit. Wohl
wiſſend, daß nun ſofort das Schlagwort „Maßregelung“ ſallen

Verſetzung!
Plauderei.

Es iſt ein ſchönes Ding um die Seßhaftigkeit, für gewöhnlich
aber weiß ſie am meiſten der zu ſchätzen, dem ſie nicht zu Theil ge
worden iſt. Bei dieſem Erfahrungsgrundſatze brauchſt Du, lieber
Leſer, nicht gleich an den „ewigen Juden“ zu denken, mir auch nicht
die Zigeuner oder ähnlich veranlagte Geſellſchaft entgegenzuhalten,
viel näher würde ſchon das anſprechende, herzgewinnende Bild von
dem Wanderer liegen, deſſen Blick voll ſehnſüchtigen Verlangens an
dem rebenumrankten Häuschen haftet

ier möcht's ihm gefallen, hier ſehnt er ſich hin,
ber fort muß er wieder, muß weiter ziehn!

Für den Wanderer, den „freien Burſchen“, liegt aber meiſtens
gar kein „Muß“ vor, das ihn am Bleiben hindert, er will nur
nicht bleiben. Ganz anders liegt die Sache bei der übergroßen
Mehrzahl der Diener von Reich und Staat, bei den Beamten und
Offizieren. Anrecht auf dauerndes Verbleiben an dem ſelbſtge
wählten Wohnorte hat in Deutſchland meiſt nur der Richter kraft
der geſetzlichen Beſtimmungen, alle andern unmittelbaren Staats-
beamten und die Offiziere ſind „mobil“, ſind, je nachdem es das
jeweilige Bedürfniß des Dienſtes, die Staatsraiſon oder andere
Gründe erfordern, dem Wechſel des Beſchäftigungs oder Standortes
unterworfen, der Verſetzung. Das iſt ein inhaltſchweres Wort
Verſetzung! Der Begriff, den es deckt, iſt für das Wohl und Wehe
von Hunderttauſenden von weittragendſter Bedeutung er birgt
Furcht und Hoffnung, Schmerz und Luſt, herbe Enttäuſchung und
freudige Ueberraſchung. Die Mehrzahl der Verſetzungen entfällt für
den Beamten auf die Zeit vor ſeiner feſten Anſtellung, insbeſondere
ſind die Lehrjahre auch die Wanderjahre. Schon die Ausbildung an
ſich bedingt den Wechſel des Ortes. Iſt der junge Beamte aber in
der Kenntniß der Erforderniſſe ſeines Amtes ſo weit vorgeſchritten,
daß er ſelbſtändig arbeiten kann, dann wird er erſt recht flügge bald
eißt es nach X zur gert e erkrankten oder beurlaubten
lmtsbruders, bald nach zur Verwaltung einer er

ledigten Stelle, deren bisheriger Jnfener das eit
liche geſegnet oder Schiffbruch erlitten hat im jähen Sturm der Zeit,
bald nach Z zur Aushülfe oder Unterweiſung u. ſ. w. Dem jungen

Beamten macht die Verſetzung für gewöhnlich nicht viel Kummer.
Leicht fertig iſt die Jugend nicht nur mit dem Wort, ſondern auch
mit dem Packen. Der wohlgerundete Bettſack, wie er noch vor
30 Jahren üblich, iſt nicht mehr Umzugsſtück; die ganze Habe birgt
ein eleganter Koffer, welchem ſich bei vorgeſchrittenen Jahrgängen ein
Stock-, Schirm- und Degengpaket, ſowie Hut- und Helmſchach'el als
Reiſegenoſſen beigeſellen. Am neuen Stationsorte winkt dem Jüng-
ling neben neuer Bereicherung des Wiſſens und Könnens neue Luſt,
leider oft im andern Städtchen ein anderes Mädchen. Aber Amor
läßt nicht ungeſtraft mit ſich ſpielen einem nach dem andern von
den Zugvögeln bohrt er den widerhakigen Pfeil in's Herz, und dann
wird auch dem Jüngling das Scheiden ſchwer von Liebchens Heim.
Mit dem Alter, namentlich aber mit der Verheirathung der Beamten
und Offiziere, mit der Zunahme der Familienglieder nimmt die
Beweglichkeit der Staatsdiener ab je älter die Bäumlein werden,
deſto ſchwerer verpflanzen ſie ſich, mitunter werden richtige Zu-
widerwurzen daraus. Es giebt wohl keinen Reſſortchef, und flöſſe
ſein Herz über vor Milch und Honigſeim, will ſagen Wohlwollen,
der nicht im Stillen bedauerte, daß nicht auch für ſeine Unter-
gebenen, wie für die Offiziere der ſtreitbaren Kirche ſeit Gregor VII.,
das Cölibat zu Recht beſteht. Anderſeits iſt die Frau das unruhige
(mobile), Bewegung vom Orte, Wechſel, Verſetzung erſtrebende
Element. Jn 99 von 100 Fällen, meinte einſt der Perſonalchef
eines großen Reichsamts, iſt bei Verſetzungsgeſuchen die Frage
berechtigt Oà est la femme Seitens eines gern ſtabil verblei-
benden vielfachen Familienvaters und ſeiner beſſeren Hälfte nimmt
ſich die Pille „Verſetzung“ am erträglichſten noch dann, wenn ſie
mit der Zuthat „Beförderung“ verzuckert iſt da geht die Familie
mit füßſauren Mienen und Gefühlen von Berlin nach Gumbinnen,
von Köln nach Arnsberg, von Hamburg nach Skalmierzyce. Hat
ſich jener Zucker aber verflüchtigt und dieſer chemiſche Prozeß geht
wunderbar raſch von ſtatten dann fängt das Klagen an und das
Bohren um nach der Heimath oder nach ſonſt bevorzugten
Orten mit Fleiſchtöpfen Aegyptens. Goethes Wort im Prolog zur
S „Und an dem Ufer ſteh ich lange Tage, das Land der

riechen mit der Seele ſuchend“, lebt in ſeltſamen Varianten auf,
wobei ich von vornherein für ausgeſchloſſen halte, daß heute ein
deutſcher Beamter oder Offizier eine Verſetzung in das brodelnde

Aber der Eine fühlt ſich kreuzunglücklich unter den Tannen des
Schwarzwaldes, unter den Reben des Rheins, er will ſein Haupt
nur bergen unter dem einzigen Stachelbeerſtrauch der Hallige der
Andere hat kein Verſtändniß für die Majeſtät des Meeres, ſeine
Seele lechzt nach dem Kiefernduft der Tucheler Heide, und „Suſte
niſcht, ak heeme“ ächzt der nach der „Goldenen Aue“ verſchlagene
Schleſier. Jch kannte ſogar einen hohen Herrn, der die Gegend für
die ſchönſte hielt, und ſich dahin wünſchte, wo die meiſten Schorn-
ſteine gen Himmel qualmen; leider iſt der Aermſte nach Koblenz
gekommen! Natürlich ſpielt die Magenfrage, wie überall im Leben,
auch bei den Verſetzungsbeſtrebungen eine Hauptrolle, aber geradezu
rührend iſt die Bitte eines nach dem Königreich Sachſen verbannten
Weſtfalen, ihn wieder nach dem Sauverlande zu verſetzen, da er von
dem „ſchlabbrigen“ Eſſen in Sachſen gar nicht ſatt werden könne und
deshalb körperlich und geiſtig zurückkomme.

Zu periodiſch wiederkehrenden Zeiten werden die Offizier- und
Beamtenlorps von dem Verſetzungsfieber wie von einer richtigen
Krankheit befallen und geſchüttelt, nämlich bei dem Bevorſtehen der
großen Avancements und, was die Beamten insbeſondere anbelangt,
bei den Berathungen des Etats in Reich und Staat, wenn es ſich um
Bewilligung neuer Stellen handelt. Käme es in ſolch kritiſcher Zeit
auf die beförderungslüſternen und verſetzungswüthigen Betheiligten an,
ſo würde keine der Koryphäen eher zu Worte und kein Margarinegeſetz,
keine Marine oder Handwerkervorlage auf die Tiſche der Häuſer
kommen, bevor der Etat klipp und klar angenommen wäre. Dem Hangen
und Bangen wird von wohlwollenden Behörden auch Rechnung ge-
tragen. Kaum hat die Geſetzgebungsmaſchine das Ader Stellenbewilligung

von ſich gegeben, ſo ſpricht eine fürſorgliche Verwaltung ſchon das B
der Beförderung oder Verſetzung aus, nicht ganz laut, nur ganz
leiſe, d. h. mit dem Vorbehalte: Falls der in der zweiten Leſung

enehmigte Etat die verfaſſungsmäßige Genehmigung erhält. Wie
och anerkennenswerth rückſichtsvoll dieſe Verfahrungs reiſe iſt, der

oft noch die Anfrage vorausgeht, ob dem Betreffenden mit der Ver-
ſetzung gedient iſt, weiß am beſten derjenige zu würdigen, welchemnoch Keſehvngéverſügungen des Jnhalts zugegangen ſind: „An-

eſichts dieſes haben Sie ſich von X nach Y zu begeben u. ſ. w.“.
Hat der Famil.envater den vorbehaltlichen avis au lecteur erhalten,
dann kann's losgehen mit den Vorbereitungen zum Umzuge. Ein

Griechenland für erſtrebenswerth erachte. ſolcher Umzug bringt ein echtes und rechtes Stück Kulturgeſchichte



würde, verſuchte Herr Sieverts, auch jeden Schein einer ſolchen
Maßregelung zu vermeiden, entließ in beſtimmter Reihenfolge,
ohne Ausnahme und Anſehen der Perſon „nach Arbeitstiſchen“,
verſäumte auch nicht, vor und nach dieſer Maßnahme mündlich
und ſchriftlich und öffentlich ſein Vorgehen zu rechtfertigen und
zum Ueberfluß zu verſprechen, daß die Entlaſſenen bei Bedarf
e berückſichtigt werden würden. Nun ſollte man doch wahrlich

enken, damit wäre genug und übergenug gethan, um Alles zu
vermeiden, was böſes Blut machen könnte. Alles vergebens.
Eine Kommiſſion verlangte die Wiedereinſtellung der Ent-
laſſenen, obgleich abſolut keine Arbeit für dieſelben vorhanden
war, und als die Erfüllung dieſes Wunſches für unmöglich
und unausführbar bezeichnet wurde, legten 350 Arbeiter die
Arbeit nieder.

Alle Vernunftgründe halfen nichts; das Erzählte genügte,
um dieſen ſo frivol vom Zaun gebrochenen Streik 8 Wochen
aufrecht zu erhalten. Erſt in dieſen Tagen wurde in einer
Arbeiterverſammlung der Schluß des Streiks beſchloſſen, nach
dem allerdings ſchon lange vorher der Betrieb der Fabrik durch
Arbeitswillige und durch Heranziehung auswärtiger Kräfte faſt
in dem Umfange wie vorher halte aufgenommen werden können.
Jmmerhin hat dieſe ſo leichtfertige und deshalb auch für die
Arbeiter völlig reſultatloſe Arbeitsniederlegung, die nicht einmal
ein Profeſſor Tönnies zu vertheidigen ſich getraute, ſchwere
Wunden nach beiden Seiten hin geſchlagen. Aber die
Forderungen der Streikenden ſind ſtets gerechtfertigt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird während ſeines Danziger Beſuches

das Leib HuſarenRegiment in Langfuhr beſuchen.
Der Vorfall in Wien, der den Grafen Badeni zu einem

Piſtolenduell veranlaßte, fordert unwillkürlich zu einem Vergleiche
heraus, denn auch Bismarck ſah ſich eines Tages gezwungen,
Virchow zu fordern. Aber welch ein Unterſchied! Dort der
Staatsmann mit dem alle Gefahren in ſich ſchließenden Re
gierungsprinzip, hier der Begründer des Deutſchen Reiches den
Gegnern ſeiner weitausblickenden genialen Politik gegenüber.
Es war am 2. Juni 1865. Die Debatte über die Flottenfrage
wurde im Abgeordnetenhauſe fortgeſetzt. Als dabei der Abg.
v. Bunſen ein Schreiben des Redakteurs Bille vom Kopen-
hagener „Dagebladet“ verlas, aus dem hervorgehen ſollte, daß
der Agent Hanſen mit Bismarck (Deckname „Groſſierer Fries“)
über die Abtretung von Nordſchleswig an Dänemark unter-
handelt habe, wies der Miniſterpräſident Bismarck dieſe Ver
leumdung mit gebührenden Schärfe zurück. Als dann der
Referent Abg. Virchow in ſeinem Schlußwort wieder eine Reihe
von perſönlichen Beleidigungen gegen den Miniſterpräſidenten
ſchleuderte, erwiderte dieſer in ſehr erregter Weiſe und
ſagte u. A.:

Der Herr Referent hat lange genug in der Welt gelebt, um
zu wiſſen, daß er ſich damit der techniſchen und ſpezialen Wendung
gegen mich bedient hat, vermöge deren man einen Streit auf das
rein perſönliche Gebiet zu werſen pflegt, um denjenigen, gegen
den man Zweifel an ſeiner Wahrheitsliebe ge-
richtet hat, zu zwingen, daß er ſich perſönliche
Genugthuung fordert. Jch frage Sie, weine Herren,
wohin ſoll man mit dieſem Tone kommen Wollen Sie den
politiſchen Streit zwiſchen uns auf dem Wege der Horatier und Curatier

erledigen (Heiterkeit.) Es ließe ſich davon reden, wenn es
Jhnen erwünſcht iſt. Wenn das aber nicht, meine Herren, was
bleibt mir dann Anderes übrig, als gegen einen ſolchen ſtarken
Ausdruck meinerſeits einen noch ſtärkeren wieder zu d
Es iſt dies, da wir Sie nicht verklagen können, der einzige Weg,
auf dem wir uns Genugthuung verſchaffen können, ich wünſchte

n daß Sie uns in die Nothwendigkeit verſetzen, ihn zu
etreten.

Der Abg. Virchow wiederholte, er ſei im Recht geweſen,
Herr von Bismarck aber antwortete in faſt drohendem Tone.
Virchow erwiderte nochmals, er könne nichts zurück nehmen.
Da ſagte Bismarck nur, er werde abwarten, ob Virchow den
Wortlaut, den er gebrauchte, vertreten werde. Am nächſten
Tage ließ der Miniſterpräſident dem Abg. Virchow durch einen
Verwandten, den Hauptmann v. Puttkamer, eine Forderung
auf Piſtolen überbringen, die jedoch nicht zum Austrag kam,
weil das Abgeordnetenhaus ſich einmiſchte und deſſen Präſident
von Virchow die Ablehnung der Forderung verlangte.

Es iſt gut, ſich zeitweilig deſſen zu erinnern, wie viel
Nervenkraft Bismarck einzuſetzen hatte, um uns groß und an

geſehen zu machen. Wenn nun das Duell zu Stande gekommen
und Virchow Bismarck erſchoſſen hätte wie ſähe es heute aus
im deutſchen Vaterlande Vielleicht führen Diejenigen, die
immer ſagen, „es wäre doch ſo gekommen“, den Gedanken weiter
aus. Sie trügen zur Erheiterung in ernſter Zeit nicht
wenig bei!

Die Nachricht, daß weitere beträchtliche Geldmittel aus
der Staatskaſſe ſowohl für die ſchleſiſchen als die branden
burgiſchen Ueberſchwemmungsgebiete, flüſſig gemacht und
daß an die am ſchwerſten geſchädigten Punkte Militärkommandos
behufs raſcherer Bewältigung der dringend ſten Arbeiten geſandt
worden ſind, wird innerhalb und außerhalb der Ueber-
ſchwemmungsgebiete mit großer Befriedigung vernommen worden
ſein. Hoffentlich werden auch die Ueberſchwemmungs-
gebiete in der Provinz Sachſen, beſonders in den
Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch, noch eine ſtaatliche Unter
ſtützung erfahren. Denn wenn hier auch die entſtandenen
Schäden nicht annähernd ſo bedeutende ſind, wie in Schleſien
und Brandenburg, ſo ſind ſie doch immerhin ſo große, daß ſie
durch Kreis und Privathilfe nicht völlig gedeckt werden können.
Man darf, da die preußiſche Regierung jetzt thatkräftig helfend
einzugreifen entſchloſſen iſt, nunmehr bei einigermaßen raſchem
und von bureaukratiſchemSchlendrian freiem Vorgehen der Staats
behörden hoffen, daß den dringendſten Bedürfniſſen, deren Befriedi-
gung nicht von zeitraubenden Erörterungen und Erhebungen ab-
hängig gemacht werden darf, genügt werden wird. Daß indeß mit der
Beſeitigung der ſchwerſten Schäden an Deichen, Brücken, Wegen,
Gebäuden und Feldern und mit der Verhütung von Nothſtänden
nur die eine Seite der Aufgabe gelöſt iſt, unterliegt keinem
Zweifel. Die Fürſorge gegen die Wiederkehr ähnlicher Kata-
ſtrophen iſt mindeſtens von gleicher Bedeutung. Allerdings
werden ſich die ſchädlichen Wirkungen ſchwerer elementarer Er
eigniſſe namentlich in Gebirgsdiſtrikten niemals ganz beſeitigen
laſſen; allein es unterliegt keinem Zweifel, daß die Hochwaſſer-
und Ueberſchwemmungsgefahren ſich erheblich vermindern
laſſen. Jn dieſer Hinſicht liegt bei uns eine ganze
Menge Begehungs- und Unterlaſſungsſünden vor, welche ſich jetzt
ſchwer gerächt haben. Unter den erſteren ſteht die unglückliche
Beſchränkung des freien Abfluſſes des Hochwaſſers voran. Zu
enge Brücken, irrationale Stauanlagen, Bauten im Hochwaſſer-
gebiete, Anpflanzungen vor Hochwaſſerdeichen u. ſ. w. haben in
zahlreichen Fällen die Kataſtrophen verurſacht oder mindeſtens
verſchlimmert. Die Herſtellung und Erhaltung normaler Zu-
ſtände iſt die unerläßliche Vorausſetzung für die künftige Ver

ütung ähnlicher Verheerungen, wie ſie jetzt zu beklagen ſind.
as zur Erreichung dieſes Zieles an geſetzgeberiſchen,

organiſatoriſchen und techniſchen Maßnahmen nothwendig iſt,
wird ohne Verzug zu geſchehen haben. Unterlaſſungsſünden
ſind in Bezug auf die Regulirung der Hochwaſſerflüſſe und
andere zur Verminderung der Hochwaſſergefahr dienliche Maß
nahmen zu verzeichnen. Der 1888/89 in dieſer Hinſicht
genommene Anlauf iſt bekanntlich im Sande verlaufen, weil
man ſich über die Vertheilung der Koſten nicht verſtändigen
konnte. Die in einer Denkſchrift des Landwirthſchaftlichen
Miniſteriums zuſammengefaßten hydrotechniſchen Grundlagen für
die damaligen Pläne ſind inzwiſchen von der Wiſſenſchaſt und
Erfahrung in manchen wichtigen Punkten überholt; man wird
ohne Verzug mit deren Ergänzung und Berichtigung vorgehen
müſſen. Daß auch die finanzielle Seite der Sache jetzt ohne
Verzug und zwar unter ſehr viel ſtärkerer Jnanſpruchnahme
ſtaatlicher Mittel, als 1888/89 in Ausſicht genommen war,
geordnet werden wird, iſt als ſelbſtverſtändlich anzuſehen. Die
in jenem Jahre geübte Zurückhaltung mit Staatsmitteln hat
ſich ſowohl ſtaats- als volkswirthſchaftlich zu ſehr als das
Gegentheil von weiſer Sparſamkeit erwieſen, als daß eine
Wiederholung des Vorganges zu befürchten wäre.

Zur Pariſer Weltansſtellung. Die „Poſt“ ſchreibt: Jn
den letzten Tagen brachten einige franzöſiſche, ſowie auch deutſche
Blätter die Nachricht, daß zwiſchen dem deutſchen Reichskommiſſar
für die Pariſer Weltausſtellung Dr. Richter und der franöſiſchen
Ausſtellungsleitung Differenzen wegen der Zuweiſung von Räumen
entſtanden ſeien. Wie der Reichskommiſſar der „Poſt“ mittheilt, ent-
behrt die Nachricht je glichen Anhaltes. Allerdings konnte
der Reichskommiſſar ebenſo wie Kommiſſare anderer großer
Nationen mit den von der Ausſtellungsleitung in Vorſchlag gebrachten
Plätzen ſich nicht einverſtanden erklären, brachte vielmehr eine Raum-
erweiterung für die wichtiger n Gruppen in Anregung. Dieſen
Wünſchen hätten die Ausſtellungsbehörden theilweiſe ſchon entſprochen.

mmerhin erſcheine die zugewieſene Playerweiterung der einzein
noch ungenügend, weshalb der Reichskommiſſar noch

vorſtellig geworden ſei. Von Differenzen ſei jedoch nicht die Rede
geweſen, die Verhandlungen ſeien vielmehr in der höflichſten Form
geführt worden. Dem Reichskommiſſar ſei bei den wiederholt
nöthigen Rückſprachrn ſeitens der Ausſtellungsleitung die lieben
würdigſte Anfnahme und das freundlichſte Enigegenkommen entgegen
gebracht worden.

Zur Haltung Dentſchlands in den Friedensverhand
lungen in Kounſtautinopel veröffentlicht der „Hamb. Corr.“ folgende
offenbar offiziöſe Auslaſſung aus Berlin „Die auswärtige Preſſe
namentlich die franzöſiſche („Soleil“, „Figaro“) und zum Theil auch
die engliſche, gefällt ſich in Sticheleien gegen die Haltung Deutſch
lands bei den Friedensverhandlungen in Konſtantinopel, d. h. gegen
die anfänglich von deutſcher Seite in Vorſchlag gebrachten Be
ſtimmungen des Vorfriedens über die Einſetzung einer internationalen
Finanzkommiſſion in Athen behufs Zahlung der KriegskoſtenEnt-
ſchädigung und zum Schutze der Obligations Inhaber der älteren
griechiſchen Schuld. Daß Deutſchland ſeinen Einfluß
eingeſetzt hat, um die deutſchen Obligationsinhaber gegen
weitere Schädigungen ſicher zu ſtellen, daraus kann ilm
ſelbſt vom Standpunkte des Auslandes kein Vorwurf gemacht werden.
Von den 400 Millionen alter Schulden iſt wenigſtens die Hälfte in
den Händen engliſcher und franzöſiſcher Kapitaliſten, die doch ſchwerlich
ihre griechiſchen Sympathien ſoweit zu treiben bereit waren, für die
Zukunft auf jede Verzinſung zu verzichten. Zudem aber iſt es durch
aus irrig, wenn angedeutet wird, Deutſchland habe lediglich das
Intereſſe der Bondsinhaber im Auge gehabt. Ohne die internationale
Kontrole der griechiſchen Finanzen würde der ſchon vor dem Kriege
zahlungsunfähige Staat nicht im Stande ſein, die von der Türkei
geforderte Kriegsentſchädigung in abſehbarer Zeit zu beſchaffen. Es ſſt
bekannt, daß die Londoner Finanzwelt und ſogar die in London an
ſäſſigen griechiſchen Bankiers der Anſicht waren, es würde ohne
eine internationale Ueberwachung der griechiſchen Finanzen unmöglich
ſein, dieſem Staate Kredit zu geben. Um ſo ſeltſamer iſt es, wenn
hinterher eine Maßregel, die allein den griechiſchen Staat wieder
kreditfähig machen kann, als eine berechnete Grauſamkeit gegen das
„arme beſiegte Griechenland dargeſtellt wird. Daß die Türkei ſo
naiv hätte ſein können, das eroberte Theſſalien wieder herauszugeben,
ehe ſie ſicher war, daß Griechenland die vertragsmäßig ſtipulirte
Kriegskoſtenentſchädi rung zu zahlen in den Stand geſetzt werde,
kann Niemand im Ernſt annehmen. Wenn man ſich jetzt in Athen
geberdet, als ob man lieber auf Theſſalien verzichten, als die Finan;
kontrole annehmen wolle, ſo wird man das als den Ausfluß einer
Augenblicksſtimmung anſehen müſſen.

Amerika.
Die Situation in Guatemalaiſt nach amtlicher Meldung hochernſt. Der Präſident ließ den be

deutendſten Handelsherrn Guatemalas, Aparicio, wegen Unterſtützung
des Aufſtandes erſchießen. Die Entſendung eines amerikaniſchen
Kriegsſchiffes nach Guatemala iſt bevorſtehend.

INachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.]

Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.
In der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſe

burg am 10. September d. Js. ſind unter anderen folgende Ver
waltungsſtreitſachen verhandelt worden

1. Dem Rentier Z. zu Weißenfels war durch die Entſcheidung
des Magiſtrats die Erlaubniß zum Betriebe der Schank-
wirthſchaft verſagt worden. Auf die gegen dieſes Urtheil ſeitens
des Klägers Z. eingelegte Berufung, in welcher er ſeinen Antrag auf
die Ertheilung der Erlaubniß zum Ausſchanke von Bier einſchränkt,
hat nach ſtattgehabter Beweisaufnahme ein Bedürfniß zum Ausſchanke
von Bier anerkannt werden müſſen. Demnach mußte dem Kläger
unter Abänderung der erſtinſtanzlichen Entſcheidung die Erlaubniß
zum Ausſchank von Bier ertheilt werden.

2. Durch die Zwangseingemeindung der Ritter-
güter Kelbra in den Stadkbezirk Kelbra, welche durch Aller
höchſte Kabinetsordre vom 18. September 1895 ausgeſprochen
worden iſt, iſt der Rittergutsbeſitzer H. zu Kelbra, welcher auf ſeinem
Rittergute und im Gutsbezirke Kelbra II ſeinen Wohnſitz gehabt,
Einwohner der Stadt Kelbra geworden. Durch Verfügung des
Magiſtrats zu Kelbra vom 11. November 1895 iſt der Ritter-
gutsbeſitzer H. gemäß ſeinem Einkommen auf Grund
des Statuts über Erhebun des Bürgerrechtsgeldes zu
einem Bürgerrechtsgelde von 30
die Heranziehungsverfügung erhobener Einſpruch zurückgewieſen
worden. Darauf hat H. Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben
und beantragt, ſeine Heranziehung zum Bürgerrechtsgelde aufzuheben
und den beklagten Magiſtrat zu deſſen Rückzahlung zu verurtheilen.
Der Bezirks Ausſchuß erkannte dahin, daß der beklagte Magiſtrat
nicht berechtigt geweſen iſt, von dem Kläger Bürgerrechtsgeld zu
erheben und daß der Beklagte verpflichtet iſt, an den Kläger das er-
hobene Bürgerrechtsgeld von 30 Mk. zurückzuzahlen, da der Kläger

zur Anſchauung. Der rieſige Umſchwung, den der Verkehr,insbeſondere das Beförderungsweſen in der Keuyit, durch immer

weiter fortſchreitende Verdichtung des Schienennetzes genommen, hat
ein gut Theil der Schreckniſſe beſeitigt, mit welchen der Umzug
behaftet iſt und namentlich noch zu unſerer Väter Zeiten behaftet
war. Ein Umzug mit Weib und Kind, mit Sack und Pack von
der ruſſiſchen zur holländiſchen Grenze war zu jenen Zeiten kein
Spaß. Da war es noch nothwendig und verlohnte ſich auch, mit
eigenen ungefügigen Wagen und mit einem Paar ruſſiſcher (mög-
licherweiſe gepaſchter) Rößlein die wochenlange Reihe zu bewerk-
ſtelligen und die Beförderungsmittel am neuen Standorte mit Vor-
theil zu veräußern. Heute wendet man ſich vertrauensvoll an ein
Mitglied der deutſchen, deutſchöſterreichiſchen, internationalen oder
ähnli hen Möbeltransportgeſellſchaft und übergiebt ihm den Umzugzu tarifmäßigen Sätzen. Kurz vor dem Umzuge erſcheint mit Ge
noſſen der ſachkundige Packer, der alles Zerbrechliche ſorgſam in
Kiſten und Kaſten unkerbringf, die Möbel verpackt und in Wagen
verladet, die ohne Umladung nach dem Beſtimmungsort befördert
werden, wo derſelbe Packer das Ausladen, Auspacken und Aufſtellen
beſorgt. Was iſt da viel daran Gemach, lieber Leſer! Entweder
haſt du noch keinen Umzug mitgemacht oder du haſt aus dem Vollen
wirthſchaften können. Die große Mehrzahl der Beamten und Offiziere
iſt nicht in ſolch glücklicher Lage. Wüßten die Herren im Reichs
und Landtage nur, wie ſehr der verehrte Abgeordnete für Bochum
mit ſeiner Schilderung von der bedrängten Lage der Beamten recht
hatte, ſie würden der Regierung bei dem Vorhaben, die Gehälter
aufzubeſſern, wahrlich keine Schwierigkeiten gemacht haben. Sicher
iſt, daß die meiſten Beamten von der Hand in den Mund leben, da
thut es noth, ſich den Umzug fo billig wie möglich einzurichten, da
mit die aus Staatsmitteln gewährte Umzugsvergütung ausreicht oder
gar noch einen Nothgroſchen abwirſt. Zu dieſem Behufe muß die
ganze Familie alle Leiden und Freuden des Umzugs ganz durchkoſten.
Alle Möglichkeiten eines ſolchen zu ſchildern, dazu iſt meine Feder
zu ſchwach. Jede Hausfrau, die einen Umzug bei Verſetzung durch-
gemacht hat, wird in Flammenzügen ein Bild davon geben können,
was ſich zwiſchen dem Abnehmen der Gardinen im alten Heim und
dem Anſtecken derſeben im neuen Heim zugetragen hat. Und doch
erträgt ſich alle Mühſal leicht bei gutem Humor. Die aus dem
Flaſchenhals ragende Stearinkerze beleuchtet oft fröhliche Ge
ſichter der in den kahlen Räumen auf Kiſten und Kaſten das frugale
Abſchiedsmahl einnehmenden Familienglieder am Vorabend oder im
Morgengrauen des Reiſetages. Fällt letzterer in die ſchöne Jahres
zeit, iſt die ganze Familie geſund und reiſefähig, dann Glückauf in
die neue Heimath, in der womöglich der Vater oder die thatkräftige
Mutter eine neue Wohnung ſchon vorher gemiethet hat, wenn nicht
gar für Dienſtwohnung geſorgt iſt. Wie aber, wenn der Umzug
in die Schnee- und Eisperiode fällt wenn Gattin oder Kinder
an das Krankenbett gefeſſelt ſind und der Vater, die Seinen
verlaſſend, ſchweren Herzens allein den neuen Amtsort aufſuchen

muß Mit Schrecken denke ich noch an meinen erſten Familien-
umzug vom Elſaß nach Schleſten mit meiner kranken Frau, meinem
halbſeitig gelähmten Schwiegervater und ſeinem getreuen Kater, mit
unſerm braven Pudel und einem halben Dutzend Kanarienvögel.
Daß Möbel und andere Sachen Schaden leiden, darauf iſt mit
Sicherheit bei jedem Umzuge zu rechnen. Jch höre noch das ent-
ſetzliche Krachen einer mit altem, werthvollem Porzellan und ge
ſchliffenen Gläſern gefüllten Kommode, die in Pofſen bei dem in der
Abenddämmerung begonnenen Abladen meiner Habſeligkeiten den
Händen der geiſtig zu ſehr geſtärkten Polenſöhne entronnen und auf
das Granitpflaſter geſtürzt war. Jch ſehe noch die tauſend Trümmer
des alten prachtvollen Barock-Spiegels, der vom Poſener Packer auf
einen Sofatiſch verpackt war, auf dem der Kutſcher in Königsberg
auf der Fahrt vom Bahnhofe zur Wohnung harmlos geſeſſen hatte.
Die merkwürdigſten Sachen kriegen beim Umzuge Beine und Flügel:
vom letzten Umzuge verm'iſſe ich meine, 1870 in Verſailles für zwei
Franken von einem Franzmann erſtandene, mit der Jnſchrift
„„Troisième lancier“ verſehene Reiterpiſtole.

Allen Unbequemlichkeiten und dem Riſiko des Umzuges verſtehen
die Leute aus dem Wege zu gehen, die ihren geſammten Hausrath
vor der Abreiſe verkaufen und ſich am neuen Wohnorte neu be
ſchaffen. Gemüthsmenſchen thun dies ſchwerlich. Nichts ſchöner, als
im neuen Heim die aten, liebgewordenen Sachen wieder vorzufinden,
die altgewobnte Ordnung der Dinge und damit die Gemüthlichkeit
wiederherzuſtellen.

Am ſchlimmſten fahren bei der Verſetzung unſere theuerſten Um-
zugsgüter, die Kinder, wenn ſie ſchulpflichtig ſind. Bei aller ſo-
genannten Einheitlichkeit der Grundſätze für das Bildungsweſen in
Reich und Staat iſt die Anwendung auf jeder Lehranſtalt meiſt
grundverſchieden, ſodaß bei öfterem Wechſel der letzteren
das Vorwärtskommen der Kinder ſehr erſchwert wird.
Wir Alten müſſen natürlich immer mit darunter leiden.
Ich ſehe mich noch, ſo plaudert ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“, wie
ich dem Direktor des Gymnaſiums in Adlersberg, einem würdigen,
wohlwollenden Herrn, meinen aus dem Oſten gekommenen faulen
Jungen anmeldete: jedes ungenügend der Cenſur, wie es der Direktor
aus dem Abgangszeugniß vorlas, gab mir einen Stich ins Herz.
Der Junge gedieh aber an Leib und Seele, und als ich nach
Jungfernburg verſetzt wurde und ihn bei dem Direktor eines unter
ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Gymnaſiums daſelbſt anmeldete, auf
welchem ich meinen Sohn gern untergebracht hätte, legte ich ſein
brillantes Reifezeugniß für Oderprima mit Stolz vor. Der Schul
monarch nahm es mit Mißtrauen entgegen „Aus Adlersberg“, fuhr
er auf, „aus Adlersberg Daher habe ich einmal, als ich noch in
Kaiſersbderg (Oſtpreußen) war, einen Polen bekommen, der auch ſolch

utes Zeuniß hatte und nichts taugte. Ich fürchte, bei mir macht JhrEoon das Abiturientenex men nicht Tableau! Von dieſem Pontius
ing ich zu Pilatus, d. h. zum Direktor des Königlichen Gymnaſiums, beihen mein Junge auf Grund des von einer Königlichen Anſtalt aus

geſtellten Zeugniſſes aufgenommen werden mußte und aufgenommen
wurde. Dort wurde aber auch an den Gymnaſien des Weſtens
ebenſowenig ein gutes Haar gelaſſen, wie an den Gymnaſien des Oſtens
So hieß es von einem Neuankömmling aus Burg Aus Burg ſind
Sie Aha! das liegt nahe bei Berlin, da ſind Sie natürlich viel
geſcheidter als wir hier in Jungfernburg! Mein Söhnlein ochſt nun
vom Morgengrauen bis Mitternacht, um ſich in Latein und Griechiſch
auf die Höhen der Normalſchule emporzuſchwingen. Vergebens, ſeine
Wangen erbleichen, er huſtet und bekommt Brufſiſtiche, ich fühle den
Schrecken ohne Ende! Raſch entſchloſſen ſchickte ich ihn auf ſeine
alma mater nach Adlersberg zurück, wo er denn auch wirklich das
Abiturienten-Examen gemacht hat. Was ſoll aber ein Vater thun,
der nicht die Mittel hat, ſeine Kinder auf auswärtigen Schulen zu
unterhalten Und wie ſehr leidet das Familienleben unter ſolcher
Trennung der Glieder! Jch habe eine Familie gekannt, deren Ober
haupt, ein Baubeamter, von Weſtfalen nach einem kleinen Städtchen
der Provinz Poſen verſetzt war einen Sohn hatte er früher auf
einer Realſchule in Heſſen laſſen müſſen, ein zweiter blieb auf dem
humaniſtiſchen Gymnaſium in Weſtfalen, die Frau wollte von der
Polackei nichts wiſſen und zog nach Hannover.

Wer ſich verſtändig in die dira necessitas der Verſetzung zu
fügen weiß, fährt am beſten. Jſt es am alten Orte auch noch ſo
hübſch geweſen, das Scheiden aus liebgewonnenen Verhältniſſen und
von lieben Freunden und Verwandten noch ſo ſchwer geworden, wird
ſichs doch in der neuen Heimath bei gutem Willen auch leben laſſen
Denn überall blaut der Himmel, ſcheint Gottes Sonne, grünt Baum
und Strauch, blüht die Blume, reift die Frucht, finden ſich vor
Allem gute Menſchen. Nur ein Neuling jammert am neuen Orte
um das Schöne, das er aufgeben mußte, äußert laut ſein Mißfallen
über den Ortswechſel und ſtößt dadurch alle Autochthonen vor den
Kopf. Ein Tor preiſt den Meſeritzern gegenüber ſein Geſchick,
das ihn gerade nach dem ſchönen Meſeritz gebracht hat oder nach
Filehne oder Buxtehude und wie ſie alle heißen, die netten Orte.
Vielleicht bietet die Billigkeit der Lebensbedürfniſſe oder die geringe
Höhe der Schul-, Kirchen- oder Kommunalſteuer Erſatz für den
Verluſt landſchaftlicher Schönheiten und ſonſtiger Annehmlichkeiten.
Kein loyaler Beamter wird ſich der Ueberzeugung verſchließen, daß
Verſetzungen ſein müſſen und daß er die Unbilden derſelben tragen
muß. Angeſichts der vorberührten, in die wirthſchaftlichen und per
ſönlichen Verhältniſſe und damit in das Lebensglück der Beamten
tief einſchneidenden Zuſtände haben wir aber auch zu der Einſicht der
Vertreter des Volkes in Reich und Staat das Zutrauen, daß ſie bei
einer Prüfung des Vorſchlages, den Beamten und Offizieren die
bisherige Ermäßigung der Kommunalſteuer zu kürzen, allerdings
andere und beſſere Grundſätze als die bisherigen einführen, ſich aber
doch auch von Wohlwollen für die Diener des Staates leiten laſſen
werden. Die heutige Einrichtung iſt vielleicht nicht ganz vollkommen,
ader eine gewiſſe Begünſtigung iſt den Staatsbürgern doch zu gönnen,
die ihren Aufenthaltsort nicht frei wählen können.
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Zeit ſeiner Heranziehung zum Bürgerrechtsgelde ein Jahr imEidibezirte Kelbra noch nicht wohnte, er daher das Bürgerrecht noch

ſicht daher auch ein Bürgerrechtsgeld nicht auferlegt
erden durfte.r 3. Der Sattlermeiſter und Abdeckereibeſitzer W. S., welcher für

die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis 31. März 1897 für 2 von ihm
zchaltene Hunde zur Hundeſteuer herangezogen iſt, während ihm
ſt 2 weitere Hunde Steuerfreiheit bewilligt worden iſt, hat nach frucht
jſem Einſpruche bei dem Bezirks Ausſchuß beantragt, ihn von der
Steuer für 2 weitere Hunde freizulaſſen. Die Klage des W. mußte
ſoſtenpflichtig abgewieſen werden, weil dem Kläger für ſeinen
rebetrier Hunde als nothwendig nicht zuerkannt werden
konnten.

4. Durch Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes war dem Karl Heiſe
u Helbra der für das Jahr 1897 nachgeſuchte Wandergewerbeſchein
um Aufſtellen einer Drehſcheibe behufs Ausſpielens von Geld

ind minderwerthigen Gegenſtänden verſagt worden, weil das Aus
ſpielen von Geld verboten und zu dem Ausſpielen minder
werthiger Gegenſtände die Erlaubniß von der zuſtändigen Ortspolizei-
behörde in jedem einzelnen Falle nachzuſuchen iſt. Zum Zwecke des
Ausſvielens der Gegenſtände iſt jedoch der Beſitz eines Wander
Gewerbeſcheins, welcher zum Handel mit den näher zu bezeichnenden
Gegenſtänden nachzuſuchen iſt, erforderlich. Bei dieſem Beſchluſſe
glandte ſich H. nicht beruhigen zu dürfen, und erhob Klage im
Verwaltungsſtreitverfahren. Der Bezirks Ausſchuß mußte auf koſten
pflichtige Abweiſung der Klage aus den im Beſchluſſe angegedenen
Gründen erkennen.

5. Der Berufung des Maſchinenwärters S. zu Schweinitz, welche
derſelbe gegen ein Urtheil des Kreis Ausſchuſſes des Kreiſes Schweinitz
einlegte, durch welches ihm die nachgeſuchte Erlaubniß zum Betriebe
der Gaſt wirthſchaft verſagt worden war, mußte der Erfolg
verſagt werden, da der Bezirks Ausſchuß ſich nur den Urtheilsgründen
des Vorderrichters, nach welchen ein Bedürfniß zur Errichtung der
nachgeſuchten Gaſtwirthſchaft nicht anerkannt werden konnte, anzu
ſchließen vermochte.

6. Auf die Klage der PolizeiVerwaltung zu Halle a. S.
wider die Schankwirthin F. daſelbſt mußte der BezirksAusſchuß auf
Entziehung der ertheilten Schankkonzeſſion er-
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Der Nachdrud wnſerer Original Korreſpooenzen i nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

r Bitterfeld, 26. September. Veränderungen in den
Kal. Steueramtsbzirken.) Mit Genehmigung des Finanz-
Miniſters wird vom 1. Oktober d. J. ab das Königliche Steuer-
amt II. Kl. zu Gräfenhainichen aufgehoben die zu dieſem
Hebebezirke gehörigen Brennereien zu Alt- Jeßnitz und Stroh-
walde, ſowie die Gewerbsanſtalten zu Gräfenhainichen und
der nördlich und weſtlich der Eiſenbahn Bitterfeld Wittenberg belegene
Theil des bisherigen Hebebezirks werden dem Ober-Kontrole- und
Hebebezirke Bitterfeld, der übrige, ſüdlich und öſtlich der oben-
genannten Eiſenbahnſtrecke belegene Theil dem Hebebezirke Düben
zugetheilt. Vom gleichen Zeitpunkte ab wird in Gräfenhainichen eine
Stempelvertheilungsſtelle errichtet werden. Ferner wird von demſelben

eitpunkte ab die Brauerei zu Holzdorf von dem Hauptamts und
ber-Kontrolebezirke Wittenberg und dem Hebebezirke Jeſſen abge-

trennt und dem Ober-Kontrole- und Hebebezirke Herzberg im Haupt-
amtsbezirke Mühlberg a. E. zugetheilt.

Wittenberg, 25. September. (Kirchenſteuer.) Jn der
geſtrigen Sitzung des Gemeinde -Kirhenrathes und der Gemeinde
Vertretung wurde die Erhebung einer Kirchenſteger beſchloſſen. Es
ſollen vom 1. April 1898 ab in der Sktadt, den Vorſtädten, der
Rothemark und in den 14 eingepfarrten Dörfern 5 Proz. der Staats
einkommenſteuer von jedem 900 Mark überſteigenden Einkommenrlaubniß erhoben werden.

nitter F Torgan, 26. Sept. (Der wegen des Nichte witzer
rch All Mordes) gefänglich eingezogene Sohn des Gutsbeſitzers Gumlich
eipr c iſt geſtern Abend wieder auf freien Fuß geſetzt worden, nachdem ſich

e en die Angaben des gleichfalls verhafteten Knechtes Marzeck als voll-
i ehe ſtändig unwahr erwieſen haben. Die geſtern in Eegenwart des

nd Marzeck nochmals vorgenommenen Nachgrabungen an den fraglichen
r Mitte Stellen haben nicht die geringſte Spur des verſchwundenen Dienſt-

Grund mädchens zu Tage gefördert, ſodaß auch ſämmtliche anderen Ausſagen
des v des Marzeck über die Ausführung der That als lügenhaft angeſehen
n ge werden müſſen und die längere Jnhaftirung des Angeſchuldigten

er n durch nichts gerechtfertigt wäre.
heben Werſeburg, 26. Sept. (Un glücksfall.) Jn dem
fzuheben Grubenbetriebe bei Dörſtewitz verunglückten, wie der „Merſ.
u ein Correſp.“ meldet, am Freitag zwei Arbeiter. Zuerſt ſtürzte ein
Na iſtrat ſolcher mit einem Schubkarren von einer hohen, über den Tagesſchacht

i u führenden Brücke herab, wobei der Karren den unten an der Brücke
ev beſchäftigten Handarbeiter G. von hier ſo ſchwer traf, daß derſelbe

r Kiü er ſofort in ärztliche Behandlung genommen werden mußte. Kurz
ug darauf fiel ein mit dem Ausbeſſern der Brücke beſchäftiger Zimmer-

mann von dieſer herab und wurde beſinnungslos und anſcheinend
rommen ſchwer verletzt aufgehoben.
Weſtens X. Schkenditz, 26. Sept. (Goldene Hochzeit) Heute
Oſtens. begingen die Sperling'ſchen Eheleute in Wiedemar das Feſt

irg ſind der goldenen Hochzeit.
lich viel Dürrenberg, 26. September. (Frequenz der dies
hſt nun jährigen Saiſon.) Die letzte Kurliſte der diesjährigen Bade
riechiſch ſaiſon weiſt bis 432 22. September eine Frequenz von 1740 Kur
s8, ſeine gäſten auf. Außerdem wurden 1555 Einzelbäder verabreicht. Jm
hie den e ſind 15 054 Soolbäder und 2216 Wellenbäder abgegeben

ſei worden.h v p. Hohenmölſen, 26. Sept. (Ausſtellung.) Heute zeigte
re thun, ſich in unſerer Stadt ein reges Leben, da die vom landwirthſchaft
alen zu lichen Vereine Hohenmölſen arrangirte Ausſtellung von landwirth-
ſolcher ſchaftlichen Erzeugniſſen, der Bienenzucht, von bienenwirthſchaftlichen

Ober Geräthen und landwirthſchaftlichen Maſchinen eröffnet wurde. Herr
ädtchen Geheimrath Landrath v. Richter eröffnete die Ausſtellung mit einer
er auf Anſprache, worauf ein Rundgang durch die einzelnen Abtheilungen
if dem der Ausſtellung, die im Preußiſchen Hofe untergebracht worden iſt,
on der erfolgte. Es ſind ca. 175 Ausſteller an der Ausſtellung betheiligt

und finden ſich neben reichhaltigen Sortiments von Obſt auch
ng zu Kartoffeln Rüben Getreide, Kohlarten, Sämereien, Blumen-
och ſo bindereien u. A.
n und e Sangerhanſen, 26. September. (Kreisſparkaſſe.

wird Wahlen.) Der diesſeitige Kreistag lehnte es ab, den
laſſen. Zinsfutz für die Einlagen der Sparkaſſe ſchon jetzt auf 3 Proz.
Baum herab zuſetzen, da er eine Nothwendigkeit hierzu nicht anzuer
h vor kennen vermochte. Der Herr Landrath theilte nämlich mit, daß es
Orte bisher keine Schwierigkeiten gemacht habe, die Gelder der Kreisſpar
fallen kaſſe unterzubringen, und dies vorausſichtlich auch in Zukunft nicht der
r den Fall ſein werde zumal beſchloſſen worden ſei, zum Kreishaus-
ſchick, bau ein Darlehn von 200000 Mark aus der Kreisſparkaſſe
nach zu entnehmen. Es verbleibt alſo bis auf Weiteres bei

Orte. dem Zirsiuße von 3,3 Proz., was den umliegenden Sparkaſſen, die
ringe bereits ihren Einlagezinsfuß auf 3 Proz. ermäßigt haben, allerdings

den nicht angenehm ſein wird. Zum Kreisdeputirten wurde der
eiten. Rittergutsbeſitzer Herr Graf von Kalkreuth Hackpfüffel auf

daß die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt. Wiedergewählt wurden
ragen auch die mit dem Schluſſe dieſes Jahres aus dem Amte ausſcheidenden
per Kreisausſchußmitglieder Bürgermeiſter Knobloch- Sangerhauſen
mten und Lehmann Kelbra, neugewädlt dagegen Se. Erlaucht der
t der Herr Graf Cuno Stolberg-Roßla.
e bei S Nordhanuſen, 25. Sept. (Eine Verſammlung von
die a mer-Wählern) beſchloß geſtern Abend, dieings andelskammer zu erſuchen, das bisherige gleiche und direkte Wahl
aber recht beizubehalten. Zugleich wurde an dieſelbe das Erſuchen ge
aſſen richtet, die Sitzungen der Handelskammer fortan nach Möglichkeit dem
men, Publikum zugänglich zu machen und dieſelben öffentlich bekannt zu
nen, geben, ausgenommen nur dann, wenn das Geſetz den Ausſchluß der

enilichkeit ausdrücklich vorſieht.

8 Erfurt, 26. Sept. (Volksſpielfeſt.) Heute Nachmittag
iſt hier auf dem Hornwerke des Petersberges das erſte Volks-
ſpielf e ſt in Szene gegangen. Die einzelnen Uebungen beſtanden
in Ballſpielen und Cricket, ſie ließen eine bedeutende Gewandtheit
und Kraft der Spieler erkennen und dürfen als ein vielverheißender
Anfang zur Verallgemeinerung der volksthümlichen Spiele betrachtet
werden. Um die Einführung der Spiele hat ſich der Gymnaſial-
lehrer Dr. Panning große Verdienſte erworben.

T. Mühlhauſen i. Thür., 26. September. m Wahl-kreiſe Mühlhauſen-Langenſalza-Weißenſee) iſt von
einer Vertrauensmänner-Verſammlung der freiſinnigen Volkspartei
beſchloſſen worden, den Wählern als Kandidaten Richard Eick-
hoff, Oberlehrer am Realgymnaſium in Remſcheid, vorzuſchlagen.

Patentſchau. Angemeldet von: WeſtfäliſchAnhaltiſche
Sprengſtoff-Aktien-Geſellſchaft, Wittenberg: Verfahren zur Darſtellung
eines Sicherheitsſprengſtoffs aus Ammoniakſalpeter und Harz.
Hugo John, i. F. J. A. John, Erfurt Transportable Faconeiſen
lochſtanze. Hugo Güldner, Magdeburg Schmiervorrichtung für
Gas und Petroleümmaſchinen. Johannes Fritſche, Magdeburg
Waſchmaſchine für Rüben, Kartoffeln u. dgl. Ertheilt an:
F. Küchler, Erfurt Sicherung für Hängebahnweichen. Nr. 94 809.

A. W. Schwarzloſe, Suhl Lauf und Schloßhalter für Rückſtoß-
lader Nr. 94729. Uebertragen an: Maſchinenbau- und
Metalltuchfabrik, Aktiengeſellſchaft, Raguhn i. Anhalt Spannwalze
für die Filzführung an Pappenmaſchinen. Nr. 91 797.

D Bernburg, 26. September. (Denkmalsenthüllung.)
Unter zahlreicher Betheiligung, vor Allem ſeitens der Landwirthe und
Chemiker aus der Umgegend, fand heute Nachmittag die Enthüllung
des dem Andenken des Profeſſors Dr. Hellriegel, des einſtigen
Direktors der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, hier errichteten
Denkmals ſtatt.

W. Weimar, 26. September. Vom Hofe. Landtags
wahl.) Der zum preußiſchen Geſandten bei den thüringiſchen Höfen
ernannte Generalkonſul Prinz von Ratibor iſt aus Peſt hierher über-
geſiedelt. Bei der heutigen Landtagswahl in dem neu gebildeten
Kreiſe Vieſelbach wurde Bürgermeiſter Ziehe in Niederzimmern faſt ein
ſtimmig zum Abgeordneten gewählt.

Apolda, 26. Sept. (Das Geläute für die evan-
geliſche Kirche in Jeruſalem.) Das in der altberühmten
thüringiſchen Glockengießerei von Karl Friedrich Ulrich in Apolda (Jnh.
Hofglockengießermeiſter Franz Schilling) hergeſtellte Geläute für die
unter dem Protektorat unſeres Kaiſers gebaute evangeliſche Kirche in
Jeruſalem befindet ſich, wie der „Magd. Ztg.“ gemeldet wird, zur
Zeit auf dem Wege nach Jaffa, ron dort wird es
mit der Eiſenbahn nach Jeruſalem befördert. Die Glocken
wiegen mit dem Stuhle 140 Centner und erklingen in d, k und a. Die
Jnſchrift der Glocke in d lautet Tröſtet, tröſtet mein Volk, redet mit
Jeruſalem freundlich. Jeſ. 40, 1. 2. Die Glocken in k und a tragen
folgende Jnſchriften: Chriſtus hat eine ewige Erlöſung gefunden.
Ebr. 9, 12. und Das Jeruſalem, das droben iſt, das iſt die freie,
die iſt unſer aller Mukter. Gal. 4, 26. Die Glocken wurden von
Berlin aus durch den Wirkl. Geheimen Oberbaurath Ad ler beſtellt,
der den Plan der Kirche entworfen hat und unter deſſen oberſter
Leitung der Bau ſteht.

D. Leipzig, 26. September. (Die Genoſſenſchafts-
Verſammlung der Knappſchafts- und Berufs
genoſſenſchaft) tagte hier in der Landesausſtellung und war
von 63 Delegirten beſucht. Es wurden die laufenden Geſchäfte er-
ledigt, die nöthigen Wahlen vorgenommen und unter Anderem be-
ſchloſſen, die Zinſen dem Reſervefonds nicht weiter zuzuſchlagen. Ein
Antrag auf „beſondere“ Vertretung des Kaliſalz-Bergbaues im Ge-
noſſenſchaftsvorſtande wurde abgelehnt. Sämmtliche Gebäude der Aus-
ſtellung ſollen niedergelegt werden, wie die zur Berathung über die
event. Erhaltung von Ausſtellungsgebäuden eingeſetzte Deputation
beſchloſſon hat. Jns Auge gefaßt iſt nur, daß das Gebäude der
Hauptgaſtwirthſchaft proviſoriſch noch einige Zeit beſtehen bleiben ſoll,
doch iſt in dieſer Beziehung von der Deputation ein endgiltiger
Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Dagegen ſollen die beiden Teiche,
ſowie in der Hauptſache auch die gärtneriſchen Anlagen erhalten
bleiben. Daß die König-Albert-Allee mit der Brücke bleibt, iſt ſrüher
ſchon beſchloſſen worden.

L Leipzig, 25. September. Profeſſor Karl Bieder-
mann,) der langjährige Führer der Nationalliberalen im Königreich
denn vollendete geſtern in erfreulicher Friſche ſein 85. Lebens-
jahr.

S Leipzig, 26. Septemker. (Die zweite Million
Beſucher unſerer Ausellung) iſt Freitag erreicht worden.
Feierlich wurde Abends 9 Uhr dieſe Thatſache durch Muſiktuſch und
Raketen gefeiert. Die 2000 000. Tageskarte fiel auf Nummer
5786 (grün-weiß). Jhr glücklicher Beſitzer, dem eine goldene Uhr
zugedacht iſt, iſt bis heute Vormittag nicht zu ermitteln geweſen.
Die vorhergehende und die folgende Nummer, für die ſilberne Uhren
als Prämien feſtgeſetzt waren, beſaßen Frl. Margarete
Allmacher aus Wurzen und Herr Eiſenbahnſchaffner Nickler
aus LeipzigReudnitz.

L. Dresden, 24. Sept. (CLandtagswahlen.) Jn den
31 Landtagswahlkreiſen, in denen zum erſten Mal das neue Wahl-
geſetz zur Anwendung kommt, ſind insgeſammt 65 Kandidaten auf-
geſtellt. Von dieſen gehören 18 der konſervativen, 10 der national-
liberalen, 2 der fortſchrittlichen Partei (alſo im Ganzen 30 den
Kartellparieien), 8 der deutſchſozialen, 2 der deutſchfreiſinnigen und
25 der ſozialdemokratiſchen Partei an.

Heer und Marine.
Veförderung von Landgendarmen zu Vizefeldwebeln

u. ſ. w. beim Ausſcheiden. Durch K. Kabinetsordre vom 6. d. M.
wird genehmigt, daß künftig die Landgendarmen, welche nach einer
vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit von 12 Jahren mit dem Civil-
verſorgungsſchein ausſcheiden die Erfüllung der übrigen vorge-
ſchriebenen Bedingungen vorausgeſetzt zu Vizefeldwebeln bezw.
Vizewachtmeiſtern befördert werden dürfen.

Artilleriebedarf. Der Bedarf der Artillerie an neuem Hilfs-
material iſt zur Zeit ſehr bedeutend, ſo daß die ſtaatlichen
Werkſtätten bei Weitem nicht ausreichen, um die Beſtellungen des
Kriegsminiſteriums auszuführen. Es ſind daher zahlreiche Privatbe-
triebe in verſchiedenen Gegenden des Reiches mit Lieferungen von
Artilleriematerial beauftragt. Jn Eiſenach wird eine große Fabrik
zur Herſtellung von Artilleriefahrzeugen errichtet.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Frhr. von Foſtner, Prem.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 20, vom

1. Okt. ab auf ein Jahr zur Gewehrfabrik in Spandau kommandirt.
Abt, Pr.-Lt. vom Gren.-Regt. Nr. 5, kommandirt zur Dienſtleiſtung
bei den techniſchen Jnſtituten auf ein Jahr (zur Zeit bei der Ge-
wehrfabrik in Spandau), Brunzlow, Sek.-Lt. vom Niederrhein.
Füſ.-Negt. Nr. 39, kommandirt zur dauernden Dienſtleiſtung bei den
techniſchen Jnſtituten (zur Zeit bei der Munitionsfabrik in Spandau),

treten mit dem 1. Oktober 1897 zur Gewehrfabrik in Erfurt über.
Hoffmann Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 72, Fraude,

Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 131, mit Ende September d. Js.
von dem Kommando zum Beſuch der Königlichen Techniſchen Hoch-
ſchule zu Berlin entbunden und vom 1. Oktober 1897 ab als dauernd
zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Jnſtituten kommandirte Offi
ziere, erſicrer der Gewehrfabrik in Spandau, letzterer der Gewehr
fabrik in Erfurt zugetheilt.

Jagd und Sport.
Auf 347 575 Mark belaufen ſich jetzt bereits die Gewinne

von Graditz. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das Hauptgeſtüt in
deipgis Hanover, r r und Frankfurt a. M., vielleicht auch
in Budapeſt, die 000 Mark voll machen wird.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
Altona, 25. September. Heute wurde die aus allen

Theilen gut beſuchte Hauptverſammlung des Centralausſchuſſes
für Volks- und Jugendſpiele durch den Vorfſitzenden,
Abg. v. Schenckendorff, eröffnet. Der Eröffnung wohnten
Vertreter der Königlichen Regierung zu Schleswig, der Stadt Altona
und der Turnvereine bei. ie Tagesordnung wurde in ſieben-
ſtündiger Sitzung erledigt. Am Nachmittag begannen bei ſehr
günſtiger Witterung die Spielvorführungen. Die Verhandlungen
werden morgen fortgeſetzt werden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Dienſtag, den 28. Sept., Abends 81 Uhr:

Bibliſche Beſprechung; Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe,
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 29. Sept., Abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Oberpred. Wächtler.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 29. Sept., Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 25. September 1897.
Aufgeboten Der Kaufmann Max Rochocz, gr. Steinſtr. 40

und Marie Roſt, Gottesackerſtr. 12. Der Ziegeleiarbeiter Karl
Semmler, Giebichenſtein und Anna Röder, Brüderſtr. 15. Der
Lokomotivhilfsheizer Robert Weidt, Deſſauerſtr. 3 und Lina Meder,
Halberſtädterſtr. 9. Der Hilfs-Redakteur Hermann Henke, Flatow
und Minna Schrader-Bölſche, Blumenſtr. 1. Der Schloſſer Paul
Troſiener, alter Markt 13 und Emilie Krüger, Pfälzerſtr. I. Der
Geſchirrführer Franz Linne, Thomaſiusſtr. 35 und Anna Blümel,
alte Promenade 1. Der Fleiſcher Oskar Zwarg, kl. Wallſtr. 5 und
Anna Käſtner, Gatterſtedt. Der Poſthilfsbvote Emil Kunze, an der
Moritzkirche 1 und Liddy Gaßmann. Der HandlungsAgent Theodor
Krompholz, Halle und Auguſte Düchih, Leipzig.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Otto Allmich und Frieda
Liebold, Böllbergerweg 58. Der Maſchinenſchloſſer Otto Ruhmann,
alter Markt 27 und Martha Wollgardt, Herrenſtr. 6. Der Kaufmann
Paul Krimmling, Margarethenſtr. 5 und Elsbeth Leſſig, Marienſtr. 28.
Der Aſſiſtenzarzt Dr. med. Conrad Cammſtedt, Magdeburgerſtr. 18
und Ella Hörnecke, Blumenſtr. 13. Der Hoboiſt Franz Thomas,
Schneidemühl und Anna Schneider, Brunoswarte 4. Der Gärtner
Albert Stitterich, Friedrichſtr. 29 und Lydia Dorn, Fritz-Reuterſtr. 9.
Der Reichsbank Aſſiſtent Karl Stridde, Leipzig und Alma Wege,
Eisdorf. Der Dekorationsmaler Joſeph Preylowski, Charlottenſtr. 9
und Gertrud Henſchel, gr. Ulrichſtr. 33. Der Schuhmacher Karl
Völger, Moritzkirchhof 10 und Minna Krebs, alter Markt 17. Der
Maſchinenmeiſter Karl Walter, Brachſtedt und Marie Krüger,
Sparigreuſtr- 21. Dex Maler Paul Großmann und Cliſabeth Linde,
Langeſtr. 17.

Geboren: Dem Kaufmann Max Böttger, Hermannſtr. 6,
S. Karl Hermann Max. Dem Sattler Reinhold Sauerzavf, große
Wallſtr. 4, T. Lina Dora. Dem Former Robert Höſel, Schloſſerſtr. 12,
T. Charlotte Käthe. Dem Drechsler Maximilian Anſin, Henrietten
ſtraße 32, S. Max Albert. Dem Viktualienhändler Friedrich Schrader,
Glauchaerſtr. 4, T. Elly Helene. Dem Maurer Wilhelm Hoffmüller,
Fürſtenthal 3, T. Dem Klempnermeiſter Heinrich Oertel, Geiſtſtr. 27,
S. Julius Ernſt.

Geſtorben: Der Bildhauer und Drechslermeiſter Friedrich
Eſchke, 45 J., Leipzigerſtr. 16. Der Privatmann Georg Diete, 27 J.,
gr. Sandberg 12. Des Maurer Wilhelm Hoffmüller T., 1 Std.,
Fürſtenthal 3. Emilie Könnicke, 19 J., Klinik. Der BergJnvalideGuſtav Kohl, 56 J., Rathhausſtr. II. Die Wittwe Marie Gröber
geb. Schmeller, 85 J., Siechenanſtalt.

Standesamtz Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 18. bis 25. September 1897.
Aufgeboten: Der Eiſendreher F. W. O. Banſe, Halle und

L. M. Deparade, Trotha. Der Arbeiter F. W. G. Helmert, Halle
und J. E. L. Schmidt, Trotha. Der Arbeiter K. F. Böttcher und
A. M. Wiſſing, Seeben.

Eheſchließnugen: Der Steuermann K. G. Th. Schmidt und
Ch. M. Jans, Hamburg.

Geboren: Dem Maurer H. A. M. Riede T. Dem Arbeiter
K. A. Schotte S. Dem herrſchaftl. Kutſcher H. F. P. Bach T.
Dem Schloſſer R. Müller S. Dem Maurer A. G. Nagel T. Dem
Maurer F. W. Müngner S. Dem Bäckermeiſter G. Scharf S.
Dem Arbeiter G. W. Friedland S. (Seeben).

Verantrwortlfch für die Redaktion Hr. Walther Gebernstebert, für
den Jnſeratentbeil Grrrſt Huebſchy, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktlon
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Haleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

arantirt

S soliceSie direkt an Private. Man verlange Muſter vonvon Elten Keussen, Crefoeld.

Ale.welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässco r
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tiniele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Lieutenants Koch in Unter
peißen iſt die Maul- und Klanenſenche ausgebrochen.

Neubeeſen, den 25. September 1897.
Der Amtsvorſteher.

7A o Se Fernspr. 1007
gr. Steinotr. S.

Fnmilien-Anchrichten.
Verlobt: Frl. Emilie Roder mit Hrn. Verlagsbuchhändler

Hermann Haack (Leipzig). Frl. Adele Hohmann mit Hrn.
Referendar Georg Thorn Dresden Buchholz i. S.). ärl.
Eliſabeth Faber mit Hrn. Paſtor Paul Neunhöfer (Dresden
Sornzig).

Verehelicht: Hr. Otto Frhr. v. Maltzan mit Fr. Johanna
Küntzelmann geb. Hoffmann (Langenhagen i. Mecklenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Jngegieur P. Przibylla (Magde
burg). Hrn. Jntendantur-Sekretär Grube (Magdeburg).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Walther Böckelmann (Kl.-Ottersleben).

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D. Karl Schmidt (Raumburg). Hr.
Bäckermeiſter Paul Schneider (Zeitz). Hr. Louis v. Kahlden
(Eichſtedt i. Altmark). Hr. Kapitän Hermann Haun (Braun-
ſchweig). Hr. Filzwaarenfabrikant Ferdinand Fiſcher (Pegau)

Hr. Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur. Georg Dietz (Döbeln).

[1246

L L M A. N.f. Nouheiten in
Opernglasetuis mit Toiletto,



Anfertigung e
7 l

Seidenstoffe
Ileganter Costumes.

e

üm

grosser Aus wah

schwarze, weisse, farbige,
nur solideste Fabrikate C. A. Boegelsaelk,

Special Haus
Für Damenkleiderstoſſe und Costumes,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlang
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag, den 28. September

11. Vorſtellung. 9.
Vorſtellung. Farbe weiß.

Vriüel Acosta.
Trauerſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur:
Herrmann Wiſchhuſen.

Perſonen:Manaſſe Vanderſtraten,
ein reicher Handelsherr
in Amſterdam G. Finner.

Judith, ſeine Tochter G. Arnold.
Ben Jochai, ihr Ver
lobter R. Matthias.De Silva, Arzt, ihr
heim G. Steinegg.Rabbi Ben Akiba H. Vogeler.

Uriel Acoſta Sr O. Roehl.Eſther, ſeine Mutter K. Winkler.
Ruben, ſeine W. Dyſing.
Joel Brüder B. Wilm.Baruch Spinoza, ein

Knabe B. Rocco.De Santos, Th. Raven.Van der Rabbiner
Embden E. Bedau.Ein Tempeldiener W. Schwan.

Simon, Diener Ma-

naſſes W. Wilde.Silva's Diener E. Lübben.
Tempeldiener, Gäſte, Volk.

Ort der Handlung In und bei Amſter
dam. Zeit 1640.

Nach dem 2. Akte ſindet eine längere
Pauſe ſtatt.

Schülerbillets (Parquet 1 Parterre
0,75 werden an der Tageskaſſe

ausgegeben.
Kaſſenöffnung 68 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 29. September 1897.
12. Vorſtellung.

10. Abonnements- Vorſtellung. Farbe roth.

Alessandro Stradella.
Oper in 3 Akten von Flotow.

Hierauf
Cavalleria Rusticana.

Oper in 1 Aufzug von P. Mascagni.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Geſellſchaft reneh, excentriſche
Bravour Rollſchuhläufer. Die Gebrüder
Latouré mit ihrem komiſchen Zwerg-
theater. Mr. Hasson und Miß
Jenny, Bravour-Equilibriſten auf der
hochrollenden Kugel. Die Geſchwiſter
Franchetti, Kunſt-Radfahrer. Das
Griſfüth-KReade-Trio, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Herrklermann
Mueller-Lipart, muſikaliſcher Ver
wandlungskünſtler. Fräulein Elsa
Schroettel, ſächſiſche Humoriſtin.
Herr Jean Bayer, OriginalGeſangs

Humoriſt. 205Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Prinz Carl.

Abonnements

Ernst Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Rffeoten Discontirung guter Wecohsel Incasso
Conto- Corrent Deposeiten Cheok v. Lombard-VerkKehr,

Hypotheken- Verkehr
auf Acker- u. Stadt-ypothekKen zu bilIigsten Sätzen.

BanKgesohäft,
Halle a/S.

[1261

geſucht.

Dr. Schwarze,
Rechtsanwalt, Brüderſtraße 15,

5-20,000
werden auf ein Grundſtück in Halle hinte
43,000 Mk. Bankgeld bei

Näheres bei
guter Sicherheit

ll251

25,000 Mk.
erſtſtellige Hypothek mit 4 per ſof. geſucht.

des Prinz Carl

des Prinz Carl

1242]

Lulſierfestspiel.
Moutag, den 27. September, Abends 8x Uhr, im kleinen Saal

Grosse

Entgegennahme weiterer Anmeldungen zur Mitwirkung
im Lutherfeſtſpiel (Herrenrollen).

Dieuſtag, den 28. September, Abends 7 Uhr im großen Saal

rer ſämmtlicher Spielgenoſſen (Damen und
erren) zur Abhaltung der Leſeprobe.

Das Comité.
Grüneisem- Stieber.

Ferren- und
Knaben-

Garderoben

9 Uhr.

zu machen.

Jtäctische höher

7

Vormittags von II--1 Uhr im Amtszimmer der Schule, Alte Promenade 21, e
[1245 go

Dr. Biedermanm.

e NMädchenschule.

Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt Donnerstag, den 14. Oltober,
Anmeldungen neuer Schülerinnen ſind Mittwoch, den 13. Oktober

z Belligste an beste
Beaugsquelle feinerer

f

e

Bavretts,

Off. unt. Z. 11257 a. d. Exped. d. Zig.

s0 e n
Talavren,

Pracks, Havelockes,

1101]

Staatlich genehmigte höhere
Privat-Knabenschule Halle a. S-

Friedrichstr. 24.
Vorschnul-, Gymnasial- und Realsehul- Abtheilungen

Unterricht in Klaſſen mit geringer Schüleranzahl.
Beginn des neuen Kurſus: 14. Oktober, Morgens 8 Uhr.

Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

Fr. Hütter. A. ZTander.

von

gungen d. Realſchule.

Berechtigte Landw, Schule Marienberg, mit Realabtheilung,

zu Helmstedt, Herzogth. Braunſchweig.
Beginn d. Winterſemeſters 12. Oktbr. Frequenz 361 Sch. A. Landwirthſchafts-
ſchule: (Kl. VI-1) eine fremde Sprache (Franzöſiſch) mit Realabtheilung
(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der Landwirthſchaftslehre).

Quarta ab ſind doppelt vorhanden.

[9574

Die Klaſſen,

t Verſetzung u. Abgangsprüfung Oſtern u.Mich. Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Militärdienſt ſowie alle Berechti-
B. Landw. Fachſchule). Kl. 1--3) mit je halbj. Kurſus

ohne fremde Sprachen. Nähere Auskunft d. d. Direktor r. Kremp.

Gesellschafts-
un Sacco-Anaiegen. [1268

ſtraße 82 befindlichen

Gegenſtände will ich

ſoll.

Perſonen bei uns zu melden.

1254]

Aufruf.
Die im Jahre 1868 zu Dresden verſtorbene

verw. Frau Baronin von Linsingen
hat in ihrem Teſtamente ein Kapital ausgeſetzt, aus deſſen Zinſen zweien Knaben
von der Nachkommenſchaft ihrer Brüder:

Cart Heinrich Reinicke zu Neubeeſen und
Friedrich Adolf Reinicke zu Sangerhauſen

freie Erziehung in der Penſionsanſtalt der Francke'ſchen Stiftungen

Halle a. S., den 23. September 1897.

Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.
Vries

Jnh. Paul Haase.
Jeden Abend im vorderen Saale

t 24 von der OeſterreichiſchenS on zer t Damen- Kapelle Ludwig

(7 Damen, 3 Herren).
Programm 15 Pfg. Eintritt frei.

Vom I. Oktober ab halte ich
nur noch einmal täglich von
1I2--2 Uhr sprechstunden,

Sonntags wie bisher von
940 U. [11263Dr. Witthauer.

Krankenpfleger-
Verein.

Geübte Krankenpfleger u. Kranken
pflegerinnen, ſowie gutempfohlene, aus
ſchließliche Wochenpflegerinnen werden
koſtenlos nachgewieſen

Meldeſtellen: Heilgehilfe Rüechter,
Königſtr. 17, Heilgehilfe Wauschild,
Alter Markt 8, Maſſeur VJeumann,
Geiſtſtr. 47. Bademeiſter Werner,

20 Preisermässigung.
Vollſtändiger Ausverkauf

T wegen Geſchäfts-Aufgabe.
Posamenten, Besätze, Spitzen,

Woll- und Weiss waaren,
ſämmtliche Schneidereiartikel

I 20 billiger.Berliner Engros- Lager
Gr. Ulrichſtr. 32.

III 3970. O

(12 t

Bad Wittekind. [11249

T n.I. 10. G. L. U. Br.

d W S 60 Pfg. in u
S OAarl Koch's Nährzwieback- Fabrik

1,ſowie in den e re ekeufsſtellen

Carl Koch's
Nährzwieback

J ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-
wert
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung zu ſchützen.

und Gehalt an Nährſalzen geeignet,

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

Herrenſtra (0284

ewährt werden
Von dieſen Freiſtellen iſt gegenwärtig die eine unbeſetzt wir fordern deshalb

Familien-Angehörige, welche dieſelbe für ihre Söhne in Anſpruch nehmen wollen,
auf, ſich unter Einreichung der Zeugniſſe über ihre Abſtammung von den bezeichneten

großen Holzſchuppen

einen eiſernen Geldſchrank und verſchiedene andere dort befindliche
will ich im Ganzen freihändig verkanfen und wollen J

Reflektanten mit mir in Verbindung treten.
Der Erwerber wird vorausſichtlich den Lagerplatz zur Betreibung des

Kohlengeſchäfts weiter miethen können und bietet ſich hier eine günſtige Ge-
legenheit zur Begründung einer geſicherten Exiſtenz. (1102

Otto KKmnoche, Konkursverwalter.
Halle a. S. Bismarckſtraße 30, I.

Gerichtücher Verkauf.
Die zur Konkursmaſſe des Halleſchen Vereins für Kohlenberg-

bau und Vrifkettfabrikation gehörigen, auf dem Lagerplatze Delitzſcher-

ferner das Contorgebände,
eine Centeſimal und
eine Decimalwaage,

W. c J

Filzhüte
J zum Moderniſiren werden

angenommen.

Bertha Herker,

Steg 1,
gegenüber der Glauch. Kirche. J

W

Emil Metzner,
Perrückenmacher,

Alte Promenade 7.
F Anfertigung ſämmtlicher

z Haararbeiten für Damen,
S Spez.: Damenſcheitel mit

SHinterhaar unter event.
e Benutzung des noch vor

handenen Scheitelhaares.

Vergütung M. 250 n
Hamb. Zigar.F. an tücht. Vertreter. Bew.

1088)

u. K. 6962 a. H. Eisler, Hamburg.

LLamcdauer.,
hochelegant, ſehr wenig gebraucht, ſteh
billig zum Verkauf.

Merſeburgerſtr. 165.

Bayerisehe

Zungochsen,
PHugochsen,
FIastochsen,

so Wie 6--24 Monate alte

T LKälberaller Rassen
zu billigen Preisen franco

Je der Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
V eiden in Bayern. (9055

BI TSCHRIFT
Zeitsehrikt des lanäwirthschaſtliehen Cen

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen,

Dreiundfünfeigeter Jahrgang
der

trat Vereins der Provinz Sachsen ete.

Verant wortlicher Redacteur: Landes-Oeconomie-Rath von Mendel-Steinfels zu Hallo,

Garantirte Auflage 20,00 0.
Erscheinf monattich einm a.

Insertionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum.

Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiele, Special-
Annoncen- Bureau für landwirthsehaftliche Anzeigen, Berlin SW. 46, Bernburgerstr. 3

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Montag, Beilage zu Nr. 452 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

27. September 1897

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus den Fraucke'ſchen Stiftungen. Jn dieſen Tagen
ſiedelt der Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Alfred Rauſch als Direktor
der Latina und Konrektor der Francke'ſchen Stiftungen hierher über.

Der Wirkungskreis, in welchen er eintritt, iſt ihm nicht fremd, da er
ſchon früher als Lehrer an den Francke'ſchen Stiftungen thätig ge-
weſen iſt und ſo auf Grund ſeiner Kenntniſſe der Verhältniſſe in den
Traditionen dieſer Anſtalt weiter arbeiten kann. Seine Berufung

of. geſucht war ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommen, der ihm
ed. d. g1 befreundete frühere Direktor Frick hatte Verhandlungen mit

g. ihm angeknüpft, ſtarb aber darüber; ſein Nachfolger
nahm die Verhandlungen wieder. auf. Rauſch iſt ein hervorragender
Pädagog, der auf ſtreng wiſſenſchaftlichem Boden ſteht; für die
evangeliſch- kirchlichen Jntereſſen iſt er ſtets mit Wärme eingetreten.
Vorübergehend gehörte er dem Jenaer Kirchenvorſtand als Mitglied
an. Aus ſeiner litterariſchen Thätigkeit ſei hervorgehoben, daß er werth-
volle Beiträge zu Beyſchlags Monatsblättern geliefert hat. Ganz beſonders
wird er als Kenner von Thomaſius geſchätzt, was gerade mit den
Francke'ſchen Traditionen zuſammenfällt. Das Jenaer Gymnaſium
verliert in ihm einen hochgeachteten Lehrer, Alle, die ihm nahe ſtehen,
ſchätzen ihn als erprobten, zuverläſſigen Charakter und liebenswürdigen
Menſchen. Zu Ehren des Scheidenden fand Freitag Abend ein von
ſeinen Kollegen und Freunden veranſtaltetes Abſchiedseſſen ſtatt. Er
ſei in unſerer alten Schulſtadt Halle herzlich willkommen!

Die Verwaltung der Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle a. S.
E. G. m. b. H. hat nunmehr ihre neuen Geſchäftsräume
beziehen können und erſucht ihre Freunde, bei perſönlicher Rückſprache
ſich in ihren Neubau an der Berlinerſtraße bemühen zu wollen, wo

ſelbſt während der Geſchäftsſtunden von 7 bis 12 Uhr Vor
mittags und von 2 bis 6Uhr Nachmittags ein Beamler
in der Regel zu ſprechen ſein wird. Für diejenigen Herren, welche
Fernſprech- Anſchluß haben, diene zur Nachricht, daß das
Kornhaus unter Nr. 1098 Anſchluß an die Fernſprechleitung erhalten

hat. Die Regelung aller Kaſſenangelegenheiten erfolgt
durch die Genoſſenſchaftsbank E. G. m. b. H., Halle a. S.,
welche zur Zeit ihre Geſchäftsräume in der Sophien-
ſtraße Nr. 10 2. Etage im Nebengebäude der Landwirthſchaftskammer

hat. Auf Wunſch werden jedoch auch Geldbeträge an jede der Ver
waltung aufgegebene Adreſſe überwieſen. Die Einlagerung im
maſſiven Neubau gedenkt der Vorſtand am 1. Oktober d. Js. be
ginnen zu können, obgleich die maſchinelle Einrichtung zu dieſem
Zeitpunkte noch nicht in Thätigkeit geſetzt werden kann. Von dieſem

Zeitpunkte ab ſind alle Sendungen an die bekannte Adreſſe abzu
ſenden jedoch iſt die Bemerkung: „Anſchlußgleis Korn-
haus“ beizufügen, um Verzögerungen und dadurch Axmiethe zu
vermeiden. Der Vorſtand hat erfreulicher Weiſe, trotz der er
ſchwerenden Verhältniſſe, in der letzten Zeit ſchon recht umfangreiche
Geſchäfte machen können, wenn auch nicht alle Genoſſen ſchon deſſen

Thätigkeit in Anſpruch genommen haben. Von verſchiedenen Seiten
iſt bereits zugeſtanden worden, daß die vom Vorſtande erzielten
Preiſe ſich vortheilhaft vor den an Ort und Stelle gezahlten aus-
zeichnen.

T Radfahrſport. Geſtern Vormittag wurde auf der Chauſſee
zwiſchen Bitterfeld und Brehna ein GauLand-
ſtraßen-Wettfahren des Gaues 18 (Magdeburg)
veranſtaltet. Der Start war am Gaſthof „Preußiſche Krone“ vor
Bitterfeld, von wo aus die 15 Kilometer lange Strecke, beſtehend
aus der Entfernung bis zum Wendepunkt beim Kilometer-Stein 20
vor Brehna, hin und zurück zurückzulegen war. Das Wettfahren,
für das ein Einſatz nicht erhoben wurde, war offen für die dem Gau
angehörigen, bezw. in denſelben bis zum Nennungsſchluſſe

ht, ſteh ſatzungsmäßig aufgenommenen Bundesmitglieder. Als Preiſe waren
eine goldene und zwei ſiſberne Ehrenmünzen ausgeſetzt mit der Be-

165. ſtimmung, daß, wenn die Strecke vom Erſten nicht in höchſtens
30 Minuten zurückgelegt werde, überhaupt nur zwei ſilberne Ehren
zeichen zur Ausgabe gelangen ſollten. Es ſtellten ſich zu dem Rennen
dem Starter 15 Fahrer, welche in zwei Gruppen mit 2 Minuten
Zeitunterſchied um 98 Uhr abgelaſſen wurden. Es ſiegten Böttcher-
WMagdet urg (27 Min. 30 Sek.), Ruhle Zörbig und E.-Halle. Seit
1893 beſteht zwiſchen dem „Halleſchen Bicycle-Klub“, dem
„Leipziger-Bicycle-Klub“, dem „Berliner Bicyele-

lub Germania“ und dem Magdeburger Velozi-
peden-Klub von 1869“ ein Freundſchafts-Bund, der alljährlich
einmal die Mitglieder der Kartell-Vereine zu einer Zuſammenkunft
in Wörlitz einberuft. So waren denn auch geſtern mehr als
hundert Mitglieder der 4 Vereine dort verſammelt des Halleſche
Bicyecle-Klub war dabei am ſtärkſten, nämlich mit ca. 30 Mann, ver-

e treten, die z. Th. von hier aus, z. Th. von Bitterfeld oder Gräfen-
hainichen aus zu Rad nach Wörlitz gefahren waren und dort gegen
10 Uhr Vormittag eintrafen. Kurz vorher und bald danach
liefen auch die übrigen Vereine im Hotel zum Erichenkranz ein,
worauf nach der Begrüßung beim Frühſtück ein Spaziergang durch
den prächtigen, im Schmuck der herbſtlich gefärbten Blätter mit
einem beſonderen Reiz ausgeſtatteten Park gemacht wurde. Nach
den Anſtrengungen der Fahrt und des Spazierganges ſchmeckte dann
das gemeinſchaftliche Mahl, das durch Muſikvorträge der Kapelle
Sterzel aus Leipzig verſchönt und durch ernſte und heitere Reden19055 gewürzt wurde, vorzüglich. Ein Garten-Konzert, zu dem zahlreiche
angeſehene Bürger von Wörlitz mit ihren Familien ſich eingefunden
hatten, ſchloß ſich an, worauf die Abſchiedsfeier ſich in Geſtalt eines

m Tänzchens vollzog, bei dem die Radler ſich auch als flotte Tänzer
erwieſen, bis der Abend zur Heimfahrt mahnte. Dank dem prächtigen
Wetter und den trefflichen Vorbereitungen ſeitens des Leipziger

S Bicyele-Klubs nahm ſo das Feſt einen für alle Theilnehmer überaus
anſprechenden Verlauf im nächſten Jahre liegt es dem Halleſchen
Bicyele-Klub ob, die feſtlichen Veranſtaltungen des 5. Kartelltages in
die Wege zu leiten.

Turnlehrerprüfung. Für die im Jahre 1898 in Berlin
abzuhaltende Turnler rerprüfüng iſt Termin auf den 24. Februar und
die folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen der in einem
Lehramte ſtehenden Bewerber ſind bei der vorgeſetzien Dienſtbehörde
ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1898, Meldungen anderer Bewerber
bei derjenigen Königlichen Regierung, in deren Bezirk der
Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Januar k. Js. an-
zubringen. Die Meldungen können nur denn Berückſichtigung
finden, wenn ihnen die nach S 4 der Prüfungsordnung vom
15. Mai 1891 vorgeſchriebenen Schriftſtücke ordnungsmäßig beige-

llo, fügt ſind. Die über Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit
beizubringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt ſein.
Die Anlagen jeden Geſuches ſind zu einem Hefte vereinigt vorzulegen.
Die Bewerber werden noch beſonders darauf hingewieſen, daß von
ihnen eine rn Kenntniß der erſten nothwendigen Hülfeleiſtung
bei etwa vorkommenden Unglücksfällen unbedingt verlangt wird.

el

Halleſcher Traktat-Verein. Jn der morgen Abend
u 3 Uhr im Vereinslokal, Mayerſtraße Nr. 7, ſtattfindenden Verg ſammlung wird der Siege den Domprediger Lic. Lang,
3 über die „bibliſche Lehre von der Gnadenwahl“n ſprechen. Alsdann kommen wichtige geſchäftliche Angelegenheiten

betreffs des Jahresfeſtes, des Todtenfeſtes u. A. zur Verhandlung.“

Die Karten ſind entweder innerhalb der letzten Stunde vor Zugab-

fahrenen Sandhaufen ſpielte, wurde er von dem dort haltenden

Prüfungserfolg. Bei der vom 20. bis 25. laufenden
Monats vor der Königlichen Prüfungskommiſſion abgehaltenen
Prüfung für Ein jährig- Freiwillige beſtanden unter 5
Prüflingen deren 3, die ihre Vorbereitung im Dr. Harang' ſchen
Inſtitut hierſelbſt erhalten hatten. Von 90 Schülern
genannter Anſtalt, die ſeit Oſtern 1894 ihre Prüfungen mit gutem
Erfolg ablegten, erlangten deren 69 die Berechtigung zum Einjährig-

freiwilligen Mi itärdienſt. tHalleHettſtedter Eiſenbahn. Nach dem für das bevor
ſtehende Winterhalbjahr gültigen Fahrplan genannter Eiſenbahn
kommt der jetzt früh 4 Uhr 20 Min. von Halle nach Cöllme ab
fahrende Perſonenzug in Wegfall, desgleichen der um 6 Uhr 30 Min.
bis Dölau fahrende Zug, ſowie die früh 4 Uhr 57 Min. und
11 Uhr 10 Min. von Cöllme nach Halle fahrenden Züge und der
Nachmittags 8 Uhr 42 Min. von Dölau nach Halle fahrende
Zug. Zug Nr. 1, der jetzt früh 5 Uhr 45 Min. von Hettſtedt
abfährt und 7 Uhr 42 Min. in Halle eintrifft, fährt während des
Winterhalbjahrs durchweg 3 Min. früher ab. Zug Nr. 22, jetzt um
3 Uhr Nachmittags von Halle nach Dölau, und Zug Nr. 23,
um 5 Uhr 44 Min. von Dölau nach Halle adfahrend, wird nur
an Sonn und Feſttagen im Bedarfsfalle abgelaſſen. An Sonn-
abenden und allen einem Feſte vorangehenden Tagen geht Nachts
12 Uhr in Halle ein Bedarfsgüterzug ab nach Helmsdorf mit
Perſonenbeförderung. Von ſonſtigen Veränderungen iſt nur noch
bemerkenswerth, daß der jetzt Vormittag 9 Uhr 50 Min. von Halle
bis Cöllme fahrende Zug in Zukunft 10 Min. ſpäter abgelaſſen
wird, außerdem bis Schwittersdorf, woſelbſt er um 11 Uhr
20 Min. ankommt, weiterfährt.

Schlafwagenverkehr Leipzig-BVreslau. Mit Eintritt der
diesjährigen Winterfahrpläne laſſen die Eiſenbahnverwaltungen in
dem 10 Uhr 37 Minuten Abends vom Dresdener Bahn-
hofe in Leipzig abgehenden und in Breslau 6 Uhr früh
eintreffenden Schnellzuge einen Schlafwagen I. und II. Klaſſe nach
Myslo witz über Dresden-Görlitz-Breslau verkehren. Die Rück
kunft des Wagens erfolgt mit dem 10 Uhr 40 Min. Abends in
Breslau abgehenden und 5 Uhr 53 Min. früh in Leipzig
ankommenden Schnellzuge. Der Preis einer Bettkarte, die neben der
gewöhnlichen Eiſenbahnfahrkarte I. oder II. Klaſſe zu löſen iſt, beträgt
für die ganze Strecke bis Myslowitz in I. Klaſſe 10,00 Mark in
II. Klaſſe 8,00 Mk., für die Strecke bis Breslau 7,00 und 5,50 Mk.

gang bei dem Schlafwagenwärter oder im Vorverkaufe gegen einen
Zuſchlag von 50 Pfennig auf dem genannten Bahnhofe bei der
Auskunflsſtelle und nach deren Dienſtſchluß bei der FahrkartenAus-
gabeſtelle zu entnehmen.

Peißnitzfähre. Die Abſicht der hieſigen Stadigemeinde,
von der Ziegelwieſe aus eine feſte Brücke über die Saale nach der
Peißnitz zu erbauen, wird neuerdings vom Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg auf Grund des S 2 Abſatz 2 des Deich
geſetzes vom 28. Januar 1848 mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß Einwendungen in der Zeit vom 4. bis zum 20. Oktober d. J.
bei dem Bezirks- Ausſchuß zu erheben ſind. Diejfenigen,
welche ſich binnen dieſer Friſt nicht gemeldet haben, werden mit
ſpäteren Einwendungen nicht mehr gehört werden. Das Bauprojekt
kann in den Geſchäftsräumen des Stadt-Bauamtes während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden.

Moderne Banten. Mit Freuden begrüßen wir die Thakt-
ſache, daß in letzter Zeit in Halle in den belebteſten Straßen viele alte
unſcheinbare Häuſer niedergeriſſen wurden und an deren Stelle große,
moderne Geſchäftshäuſer entſtanden, die geeignet ſind, die innere
Stadt großſtädtiſcher zu geſtalten. Ein ganz eigenarliges Gepräge
trägt das am Sonnabend enthüllte, im Aeußeren faſt fertiggeſtellte
Geſchäftshaus von Otto Knoll, Leipzigerſtraße Nr. 36. Jn der
ſehr kurzen Zeit von ca. fünf Monaten iſt es den Erkauern, den Archi-
tekten Aßmannu. Seidel, gelungen, das große Gebäude herzuſtellen
trotz des ſchlechten Baugrundes. Das fünfſtöckige Haus iſt in den
Parterre- Räumen und im I. Geſchoß zu Geſchäftslokalen eingerichtet.
Ein mächtiger Bogen von über 10 Meter Spannweite überwölbt dieſe
beiden Geſchoſſe und trägt die übrigen 3 Etagen, welche, mit reizenden
Erkern verziert, ſchöne Wohnungen enthalten. Die Facade, zum
Theil aus Sandſtein, bietet mit reichlichen Bildhauerarbeiten und
dem echten angetragenen Stuck einen prächtigen Anblick und zeigt,
ſich loslöſend von der althergebrachten Schablone, einen durchaus
modernen Charakter. Das Ganze krönt ein kleiner Giebel, auf deſſen
Spitze der Handelsteufel ſitzt. Liſt und Schlauheit blitzen aus ſeinen
Augen. Möge er dem neuen Beſitzer lein Teufel, ſondern ein gütiger
Gehilfe ſein. „Das genügt!“

Lutherfeſtſpiel. Wie aus einer Anzeige im Jnſeratentheil
dieſer Nummer erſichtlich, erfolgt heute Abend 49 Uhr im kleinen
Saale des „Prinz Carl“ wiederum die Entgegennahme von An-
meldungen zur Mitwirkung im Lutherfeſtſpiel, und zwar handelt es
ſich um Herrenrollen. Morgen Abend 7 Uhr erfolgt im großen
Saale desſelben Etabliſſements eine Hauptverſammlung ſämmt-
lich er Spielgenoſſen zur Abhaltung der Leſeprobe.

Erſchoſſen. Ein heute früh 6 Uhr patrouillirender Polizei
Beamter fand auf der Würfelwieſe neben einer Steinbank gegenüber
der Kunze'ſchen Villa die Leiche eines jungen Mannes, der ſich durch
einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe ſelbſt entleibt hatte. Laut
der bei dem Entleibten aufgefundenen Papieren wurde dieſer als
der am 28. Auguſt 1880 in Schiepzig geborene Konditorgehülfe
Guſtav Schmohl rekognoszirt. Die Motive, welche den Un
ſeligen in den Tod getrieben, ſind noch nicht bekannt geworden.

Unglücksfälle. Als der achtjährige Tiſchlersſohn Guſtav
Schaumlöffel an einem in der Freiimfelderſtraße ſoeben ange

Wagen über den Unterleib gefahren, erlitt jedoch unter Einfluß ſeines
weichen Lagers keine lebensgefährlichen Verletzungen. Den Knecht
Karl Große in Köſſeln drückte beim Hufbeſchlag ein ungeduldiges
Pferd derart gegen einen Balken, daß er einen Rippenbruch, ſowie
Bruch des rechten Zeigefingers erlitt. Eine Futterſchneidemaſchine
ſchnitt der 6 jährigen Arbeitertochte Frieda Baerſch in
Niedermühle das vordere Glied des Daumens, ſowie
den ganzen Zeige-, Mittel und Ring Finger der
rechten Hand völlig ab. Der Arbeiter Hermann Mathes in
Rothehaus brach beim Theeren eines Bretterdaches durch eine morſche
Bohle und ſtürzte etwa 4 Mtr. hoch herab, wobei er einen Splitter-
bruch des rechten Oberſchenkels, ſowie einen Bruch der linken Kn'ie-
ſcheibe davonirug. Als der Arbeiter Wilhelm Rentzſch zu
Freienwalde beim Abladen von Kartoffeln beſchäftigt war, fiel, während
er ſchon mit einem Sack belaſtet war, noch ein anderer auf ihn, ſodaß
der Aermſte zuſammenſtürzte, die rechte Knieſcheibe brach und das
Rückgrat verſtauchte. Bei der Betünchung von Obſtbaumſtämmen
ſpritzte dem Landwirth Eduard Rühlemann in Neudorf ein
Theil der aus Kalk und Karbolſäure beſtehenden Miſchung in beide
Augen, wodurch beſonders das linke derart verletzt wurde,
daß eine Operation erforderlich wird. Dem Koſſath
Friedrich Werner in Trebnitz ſchnellte bei der Aus-
rodung einer Baumwurzel die Axt ab, die ihm den linken Unter
ſchenkel zerſchmetterte. Der hier auf der Tour befindliche Ver-
ſicherungs- Inſpektor Flemming aus Leipzig hatte das Unglück,
beim Abſprung vom Zweirad einen Waſſerbruch davonzutragen.
Sämmtliche Verletzte wurden in die hieſige Klinik aufgenommen.

Jm Laufe der n Woche verſtarben anDarmkatarrh 4, Brechdurchfall 4, Lungenentzündung 4, Herzleiden 1,
Speiſeröhrenkrebs 1, Schwäche 4, Miliartuberkuloſe 1, Unterleibs-
typhus 3, Lungentuberkuloſe 4, Magen- und Leberkrebs 1, Schar-
lach 1, Nierenkrebs 1, Gehirnerweichung 2, Gehirnblutung 1, Ge-
ſchwulſt im Leibe 1, Wirbelbruch 1, Gebärmutterkrebs 1, Gehirnhaut-
entzündung 1, Uragemie bei Nierenſchrumpfung 1l, Kinnbackenkrampf l,

Verkalkung der Arterie 1, Krämpfen 1, Herzfehler 3, Apoplexie I,
Skrophuloſe 1, Diphtherie 1, Atrophie 1, Magendarmkatarrh 1,
Selbſtmord durch Erhängen 2, Herzſchlag 1, Altersſchwäche 1, in
Summa 52 Perſonen, darunter S8 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorkene Ortsfremde.

Gewerbegerichtswahlen. Den Bericht über den Ausfall
der heutigen Wahlen finden unſere Leſer über den „Telegrammen“.

Spielfeſte auf dem Sandanger.
Ein fröhliches Treiben herrſchte geſtern Nachmittag auf dem

Sandanger. Unter der Leitung des um den Verein für Volkswohl
hochverdienten Herrn Oberlehrer Dr. Hammerſchmidt fanden
die Spielfeſte der VII. Abtheilung des Vereins ſtatt.
Eine ſtattliche Reihe friſcher, kräftiger Jünglinge, denen die Lebens-
luſt aus den Augen blitzte, zog unter den Klängen einer Schüler-
kapelle auf den Platz auf. Jn warm empfundenen Worten hieß
Herr Dr. Hammeirſchmidt alle Erſchienenen willkommen. Ein tiefer
Ernſt liege in dieſen Uebungen, ſo führte er aus, nicht nur den
Körper ſollen dieſe Spiele ſtählen, ſondern dem alten
Lockeſchen Satze mens sana in cCorpore sano getreu auch
auf Geiſt, Gemüth und Charakter von weittragendem Ein-
fluß ſein. Es gelte, den durch Großſtadtluft und Genußſucht
verdorbenen Boden wieder zugängig zu machen den edlen Regungen
einfachen, wahren Natur- und Heimathgefühls, der Furcht Gottes
und der Liebe und Treue zum angeſtammten Herrſcher, der ein
eifriger Förderer und Schützer auch dieſer Jugend- und Volksſpiele,
ſelbſt ein leuchtendes Vorbild aller ritterlichen und männlichen
Tugenden ſei. Jhm galt das Hoch des Redners, in das die Jugend
begeiſtert einfiel. An den nun beginnenden Spielen betheiligten ſich
folgende Vereine: T.Sp.-V. am Realgymnaſium, S. T.-V. „Jahn“
an der Latina, T.-V. „Ule“ an der ſtädtiſchen Oberrealſchule, F.Cl.
am Stadtgymnaſium, F.-Cl. „Viktoria“ an der ſtädtiſchen Oberreal-
ſchule, F.Cl. Domjugendverein. Alle Vorführungen zeigten eine
tüchtige Schulung der einzelnen Mannſchaften. An die Spiele
ſchloſſen ſich volkskhümliche Wettkämpfe, in deren Verlauf z. Th.
ganz hervorragende Leiſtungen geboten wurden. Die Reſultate der
ſelben waren folgende:

I. 100 m Schnelllauf. 1. Vorlauf. 1. Schimpf
(„Viktoria“ Oberrealſchule). Zeit 14 Sek. 2. Hahne
(„Ule“ Oberrealſchule)y. 3. Haaſe (F.-Cl. Gymaſium.)
b) 2. Vorlauf. 1. Weinſtein (F.-Cl. Gymnaſium.) Zeit 13
2. Beil (T.Sp.-V. Realgymnaſium.) 3. Berg (T.-Sp. V. Real-
gymnaſium.) e) Entſcheidungslauf des 100 m Laufens. 1. Wein-

ſtein, Zeit 14 Sek. 2. Schimpf, 3. Haagſe. N
II. Weitſpringen. 1. Weinſtein (Gymnaſium) 5 m 90 em.

2. Kroneberg („Ule“, Oberrealſchule) 5,10 m. 3. Kitzig („Jahn“,
Latina) 5,00 m.

III. Hoch ſpringen. 1. Weinſtein (Gymnaſium) 1 m
75 em. 2. Kitzig (Lalina) 1 m 70 ew. 3. Beil (Realgymnaſium)
1,55 cm.

IV. Fußballweitſtoßen. 1. Böhme (Realgymnaſtum)
35. m. 2. Fahr (Latina) 33 m. 3. Schieferdecker („Ule“, Oberregl
ſchule) 30, m.

dem kleinen Ball ((100V. Weitwurf mit
1. Kitzig (Latina) 77,10 m. 2. Weinſtein (Gymnaſium) 77 w.

(2 Kl.) Böhme
3. Groß („Ule“, Oberrealſchule) 70 m.

VI. Schleuderballweitwerfen.
(Realgymnaſium) 33 m. 2. Beil (Realgymnaſium) 31 w, 3. Krone
berg („Ule“, Oberrealſchule) 28 m.

VII. 500 m Laufen. 1. Arnold (Realgymnaſium), Zeit
94 Sek., 2. Sachſe „Ule“, Oberrealſchule), 3. Schimpf („Viktoria“,
Orerrealſchule).

Beſonders intereſſant waren, abgeſehen von den hervorragenden
Einzelleiſtungen beim Springen, das 500 m Staffettenlaufen, hei
welchem der T.Sp.-V. am Realgymnaſium ſeine Farben ſiegrei
durchs Ziel trug. Derſelbe Verein ſiegte noch im Fußballwetk-
ſpiel der beiden beſten Vereine, allerdings erſt nach hartem Kampfe,
gegen den „Jahn“ der Latina.

Die Theilnehmer waren:
VIII. 500 m-Staffettenlaufen für Vereinea) Turnſpielverein am Realgymnaſtum der Francke'ſchen Stiftungen

1. Nicolai. Zeit 80 Sek. 2. Boerl. 3. Herbſt. 4. Berg.
5. Böhme. b) Domjugendverein. 1. Palmedo. 2. Weiſe. 3. Scharffen
berg. 4. Troitzſch. 5. Welſch.

JIX. Fußballwettſpiel der beiden beſten Vereine-
1. Turnſpielverein am Realgymnaſium. Stürmer: Welſch.
Fritſche. Zobel. Voerl. Nicola i. Markmänner: Beil I
Böhme (Spielführer). Thorwächter: Berg. 2. „Jahn“ an
der Latinag. Stürmer: Stockhauſen. Rademacher. Straus,
Leopold II. Schatte. Markmänner: Hermann. Kitzig. Fahr.
Malmänner: Klinge. Leopold I. (Spielführer). Thor-
wächter: Trautmann.

Schöne Spielgzeräthſchaften waren die Preiſe, welche die Sieger
ihren Vereinen errangen, ſie ſelbſt ſchmückte der ſchlichte Eichenkranz
mit den deutſchen Farben. Mit herzlichen Worten der Anerkennung
ſchloß Herr Oberlehrer Dr. Hammerſchmidt das Feſt, indem er die
Theilnehmer ermahnte, weiter zu arbeiten auf der beſchrittenen Bahn,
nicht mit dem errungenen Erfolg ſich zu begnügen, aber ſich auch
nicht abſchrecken zu laſſen, wenn es dem Einen oder Anderen heute
noch nicht gelungen ſei, den Preis zu erringen. Der Stadt Halle,
deren Entgegenkommen die Vercinigung den ſchönen Platz verdanke
und die ſtets eine freigebige Gönnerin geweſen ſei, galt ſein Hoch.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Waldmeiſter“, Operette von Joh.

Strauß.) Auch die Operette hat nun unter der neuen Direktion
ihren Einzug in unſer Stadttheater gehalten und zwar war es eine
Neuheit, das jüngſte Kind der Johann Strauß'ſchen Muſe,
„Wald meiſter“ genannt. Es ſind mehrfach während der 11 Jahre
ſeit Eröffnung unſeres neuen Stadttheaters Stimmen laut geworden,
die das leichtgeſchürzte Muſenkind „Operette“ aus unſerem Kunſt-
tempel verbannt wiſſen wollten. Damit ſchießt man aber ganz
gewiß über's Ziel! Wir haben hier nur ein Theater und daraus
ſchon erwächſt für den Leiter desſelben die Pflicht, es jeder
Kunſtgattung geöffnet zu halten, abgeſehen davon, daß
der Theaterleiter es ſich angelegen laſſen ſein muß, den verſchieden
artigen Geſchmacksrichtungen im Publikum innerhalb eines beſtimmten
künſtleriſchen Rahmens Rechnung zu tragen. Und wie die geſtrige

recht gut beſuchte und mit vielem Beifall aufgenommene Auf-
führung darthat, daß allerdings hier für die Operette ein Publikum
vorhanden iſt, ſo darf auch die Kritik der Operette die Exiſtenz-
berechtigung auf der Stadttheaterbühne nicht mehr beſtreiten, ja, ſie
kann wie wir es gern thun über ein paar froh verlebte
Stunden guittiren. Zu ernſten Bedenken würde die Kritik
erſt dann Veranlaſſung haben, wenn der Operette ein zu breiter
Raum im Repertoir gelaſſen würde Herr Direktor Richard s
wird das zu vermeiden wiſſen! Was nun Strauß „Wald-
meiſter“ betrifft, ſo gedenken wir uns weder mit dem Davis ſchen
Textbuch eine echte Operettenhandlung, wenig Wahrſcheinlichkeit,
aber verſchiedene recht amüſante Situationen enthaltend noch mit
der Muſik, die vom erſten bis zum letzten Takt echt Strauß 'ſche
Züge trägt eingehender zu befaſſen. Ganz auffallend iſt „Wald-
meiſters“ Aehnlichkeit mit der „Fledermaus“. Hier wie dort im erſten
Akt die Jnſzenirung eines Mummenſchanzes, darauf
folgendem Ballakt und im III. Akt allſeitiges Erkennen mit obligatem
Katzenjammer, den diesmal aber nicht der Champagner, ſondern eine



Waldmeiſterbowle verſchuldei hat. Die Stärke der Strauß'ſchen
„Waldmeiſter“ Muſik liegt ſelbſtverſtändlich in dem prickelnden Tanz
rythmus, in dem faſt ſämmtliche Nummern ſich präſentiren, und
ganz beſonders in den reichlich eingeſtreuten ſchönen Walzer-Melodien,
von denen die des „Trau, ſchau, wem ſich beſonders in's Ohreinſchmeichelt. Das freilich ſteht feſt: die der „Fledermaus“ inne

wohnende Genialität iſt wie ſchon in deren nach
geborenen Schweſtern auch in „Waldmeiſter“ nicht mehr zu
ſinden. Unter allen Strauß'ſchen Operetten wird eben
immer die „Fledermaus“ der „große Wurf“ bleiben. Ebenſo
t aber iſt, daß „Waldmeiſter“ hier eine Reihe von Wieder
olungen erle wird. Das verbürgt die wirklich re flotte

Aufführung und die prächtige Ausſtattung des Werkes. Dadurch,
daß die Hauptpartien auch mit tüchtigen geſanglichen Kräften
beſetzt waren, hatte das Ganyze ſehr gewonnen ſo kamen die hübſchen
Strauß'ſchen Melodien wenigſtens zu ihrem Recht. Aus der langen
Reihe der handelnden Perſonen iſt an erſter Stelle die
übermüthige Sängerin Pauline zu nennen. Sie iſt die treibende
Kraft des Ganzen und verlangt eine ebenſo gewandte Darſtellerin,
als tüchtige Sängerin. Beides iſt Fri. Guſti Mack, die geſtern
zum erſten Male vor unſer Publikum trat, und damit war ein Haupt
faktor des Erfolges geſchaffen. Frl. Mack trifft in Spiel und Ge
ſang den Operettenton aufs Beſte ſie verſteht es, immer die
Situation zu beherrſchen, und wird dabei durch eine vortheilhafte
Bühnenerſcheinung unterſtützt. Eine überaus komiſche Figur iſt der
ſächſiſche Profeſſor der Botanik, mit deſſen humorvoller Ausgeſtaltung
Hert Finner die Lacher immer auf ſeine Seite zu bringen wußte.
Weniger glücklich war Herr Finner in dem Vortrage ſeiner Couplets,
in denen manche Pointe draſtiſcher herausgearbeitet hätte werden
können. Von den Damen der Oper waren noch Frl. Pivoda
(Freda) und Frl. Koch (Jeanne) in größeren Partien beſchäftigt
ihnen Beiden können wir atteſtiren, daß ſie ſich mit Laune und Luſt
ihrer Aufgaben entledigten. Von den Herren ſollen Herr Hildebrandt,
der als Botho ſeine ſchöne Tenorſtimme zur Geltung brachte, Herr
Raven (Tymoleon) und Herr Förſter (Erich) lobend erwähnt
ſein. Eine köſtliche Epiſode lieferten die Herren Stahlberg
und Hartmann in der Szene, wo ſie in amt-
licher Eigenſchaft zu der Sängerin Pauline kommen,
um ihr oral zu predigen, vor der pikanten Vertheidigung
der Dame aber die Waffen ſtrecken. Auch die weiteren kleinen Rollen
waren angemeſſen beſetzt. Die Aufführung war ſzeniſch von Herrn
Direktor Richards, muſikaliſch von Herrn Kapellmeiſter Pitte
roff trefflich vorbereitet. Das Orcheſter ſpielte unter der temperament-
vollen Leitung des genannten Kapellmeiſters ſehr decent und ſauber,
ſo daß die ebenſo noble, als pikante Jnſtrumentation, welche das
äußere Gewand der Strauß'ſchen Muſik bildet, überall zu Tage treten
konnte. Das Ganze wickelte ſich glatt ab und wurde durch einen

friſchen Zug wirkſam gemacht. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienstag) geht das Gutzkow'ſche Trauerſpiel „Uriel
Aco ſt a“ in Szene. Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler
billets zu ermäßigten Preiſen (Parquet à 1 Mk., Patterre
à 0,75 Mk) an der Abendkaſſe ausgegeben, worauf ganz beſonders
hingewieſen ſei. Das weitere Repertoir für dieſe Woche geſtaltet
ſich im Entwurf folgendermaßen Am Mittwoch „Stradella“
und „Cavalleria Ruſticana“, Donnerstag „Schmetter-
lingsſchlacht“, Freitag „Waldmeiſter“ und Sonnabend
„Zar u. Zimmermann“. Dieſe ſämmtlichen Vorſtellungen
finden im Abonnement ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Dem erſten Direktor vom Eiſenwerke in Lauchhammer,

Hallbauer, dem unbeſoldeten Stadtrath Kaufmann
tt o uvigneau, ſowie dem StadtverordnetenVorſteher

Kaufmann Werner Fritze zu Magdeburg iſt der Rothe
Adler-Orden IV. Kl., dem Geheimen Kommerzienrath Auguſt
Neubau er daſelbſt der KronenOrden II. Kl., dem Oberbürger-
meiſter Schneider und dem Polizei- Präſidenten Keßler daſelbſt
der KronenOrden III. Kl., ſowie dem ſtädtiſchen Bauverwalter
Friedrich Hörnecke daſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Der Amtsrath Niedenführ in Sandau iſt an das
Amtsgericht in Stendal verſetzt worden. Der Rechtsanwalt und
Juſtizrath Kretſchmann, ſowie der Rechtsanwalt Dr. Mann-
heimer bei dem Landgericht in Magdeburg ſind in der Liſte der
Rechtsanwälte gelöſcht worden.

Nahrung smittel-Jnduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft.
Dem Vorſtande dieſer Genoſſenſchaft gehört vom I. Oktober l. Js.
aus unſerer Provinz Otto Hildebrandt i. Firma Gebr. Menſing,
Cichoriendarre in Bleckendorf, Kreis Wanzleben, als Mitglied
an, während zu Erſatzmännern Auguſt Reichſtein in
Firma Rodert Brandt, Cichorienfabrik in Magdeburg, und E. Gräßer,
Nudelfabrik in Quedlinburg, beſtellt worden.

Norddeutſche Holz-Berufsgenoſſenſchaft, Berlin.
Mit dem 1. Oktober d. Js. tritt als Erſatzmann des erſten Vorſtands
mitgliedes der Sektion VII an Stelle des ausſcheidenden Albert
Weſſe Magdeburg Herr Hermann Schröd er Magdeburg, Alte
Reuſtadt, und als Erſatzmann des zweiten Vorſtandsmitgliedes für
den ausſcheidenden Hermann Schröder Magdeburg B. v. d. Horſt
in Burg b. Magdeburg ein.

Kunſt und Wiſſenſchaft,
Emfſig rüſtet ſich die Kunſtwelt zu einer würdigen Feier von

Arnold Böcklins ſiebenzigſtem Geburtstag. Jn Baſel, der Ge
burtsſtadt des Meiſters, wird während der Monate September und
Oktober eine Ausſtellung ſeiner Werke veranſtaltet, die einen Ueber
blick über das Schaffen dieſes gewaltigſten unſerer zeitgenöſſiſchen
Künſtler gewähren wird, wie er noch nie geboten wurde. Die
ſchweizeriſche Regierung läßt eine Medaille ſchlagen, die dem großen
Meiſter am 16. Oktober überreicht werden ſoll. Ein dritter Band des
von der Photographiſchen Union in München edirten „Oeuvre Böcklin“
wird erſcheinen und ſo nimmt es denn kein Wunder, wenn die bekannte
Kunſtzeitſchiift „Die Kunſt für Alle (München, Bruckmann,
vierteljährlich ſechs reich illuſtrirte Hefte 3,60 Mark) ſich die Gelegen
heit nicht hat entgehen laſſen, auch ihrerſeits dem „Künſtler unſeres
Säkulums“, wie wir Vöcklin mit Stolz nennen dürfen, ihre Huldigung
darzubringen. Das ſoeben erſchienene „Böcklin-Heft“ der ge
nannten Zeitſchrift eröffnet in glücklichſter Weiſe ihren III. Jahr-
gang. Jnsgeſammt 25 Jlluſtrationen bietend, die Werke Böcklins
aus den verſchiedenſten Perioden ſeines Schaffens wiedergeben,
enthält das ſchön, ausgeſtattete Heft an textlichen Beiträgen einen
dem Künſtler gewidmeten Aufſatz von Profeſſor Carl Neumann
in Heidelberg, der in feinſinniger Weiſe darzulegen trachtet, worin
das Bezwingende der künſtleriſchen Erſcheinung Böcklins zu ſuchen,
was der Meiſter im Laufe der Jahre der deutſchen Kunſt geworden
und warum er uns theuer iſt. Ein zweiter Artikel von Profeſſor
Max Semrau in Breslau verbreitet ſich über Böcklins Entwürfe
für die Wandgemälde im Breslauer Muſeum, die bekanntlich nicht
zur Ausführung gelangt ſind. Einige darin mitgetheilte briefliche
Aeußerungen Böcklins ſind ernſterer Beachtung werth. Den Schluß
des Heſtes bilden nach einem launigem Artikel M. Schmids,
„Alte und neue Kunſthritik“, kleine Mittheilungen aus dem Kunſt-
leben, wie wir ſie ſeit Jahren in der „Kunſt für Alle“ gewohnt ſind.

Sport und Jagd.
Rennen zu Leipzig am 26. Sptember. 1) Tribünen-

Rennen. UnionClub Preis 3000 Mk. 1000 w. Hrn. v. Thiele
Winkler's br. H. „Slurohr“ 1., auptimann v. Blottnitz'
dbr. H. „Talo Alto“ 2., Hrn. von Tepper Laski's ſchwarzbr.
St. „Domina“ 3. Tot: 74: 10. Platz 46, 36, 50: 20. 25 Pal-
metto-Handicap. Preis 2500 Mk. 2400 m. Mr. Johnſon's

H. „Hagopean“ 1., Kapt. Lumley's br. H. „Hesperian“ 2.,
r. Johnſon's br. H. „Lord Hyde“ 3. Tot. 19 10.

Graditz F.-St. „Waſſerſchlange“ 2., Hrn. V. May's br. St. „La
Giſtewa“ 3. Tot.: 26: 10. Platz 21, 21:20. 4) J banng
Park-Hürdenrennen. 2000 Mk. 3000 m. Ltn. Wolff's
Akt „Freude II“ 1., Rittm. v. Eynard's br. W. „Emigrant“ 2.,
Rittm. v. Fuchs Nordhoffs br. H. „Girſewald“ 3. Tot.: 49 10. Pl. 30,
24:20. 4) Verkaufsrennen. 1200 Mk. 1200 m. Hrn. W. v. Sieber
mann's br. H. „Lamoral“ 1., desſelben br. H. „Jmker“ 2., Hrn.
E. Lanaus FSt. „Collinſia“ 2. Tot. 22: 10. Platz 28, 28, 26: 20.
6) Troſt -Handicap. 1500 Mk. 1200 w. Mr. Leon's F.H.
„Cornelius“ 1., Major Faddy's br. St. „Frag nich!“ 2., Mr.
Hood's br. St. „Lady Superior“ 3. Tot. 84:10. Platz 28, 22,
26: 20. 7) Herbſt-Jagd-Rennen. 3000 Mk. 4000 m.
Herrn C. Gladau's br. H. „Ruſhlipt“ 1., Ltin. v. Bradsky-Laboun's
br. W. „Varus“ 2., Ltn. v. ZanſenOſten's F.-St. „Roſette“ 3. Tot.
40: 10. Platz 40, 64: 20.Wie unſere Leſer wiſſen, verringert ſich die Zahl der Auer-
ochſen im Waldgebiete von Bieloftock, dem einzigen Theile
Europas, in welchem der Wiſent noch vorkommt, leider von Jahr
zu Jahr, trotz aller Schonung welche ihnen durch die ruſſiſche
Regierung zu Theil wird. Schuld an dieſer betrübenden Erſcheinung
tragen, da ein Wiſent nur mit kaiſerlicher Genehmigung, die ſehr
ſelten ertheilt wird, erlegt werden darf einerſeits vierbeinige und
We gebe Räuber, da es an Wildſchützen dort nicht mangelt, welche

ecke und Kopf eines erbeuteten Auerochſen für hohen Preis heimlich
verkaufen, andererſeits Krankheiten und Paraſiten, wie die Lebergel z. B.
In neueſter Zeit aber hat man die Hauptſchuld der Jnzucht bei-
gemeſſen, welche ja auch den Elchen in Jbenhorſt verderblich wird
und die Hirſche in Rominten früher ſtark zurückgehen ließ. Man
will deshalb jetzt verſuchen, die Zucht durch Einführungjunger kaukaſiſcher Auerochſen zu verbeſſern. Jn
denjenigen Gebieten des Kaukaſus, aus Kuban u. ſ. w., hat die de
der Großfürſt Sergei Michailowitſch gepachtet. Dieſer hat den Fang
junger Auerochſen zu dem bezeichneten Zwecke geſtattet und auch die
dazu erforderliche Erlaubniß des landwirthſchaftlichen Miniſters be
wirkt. Hoffentlich gelingt der intereſſante Verſuch. Es wäre ſehr
erfreulich, wenn durch die geplante Auffriſchung des Blutes ein ſo
intereſſantes Thier, das zu den wenigen lebenden Raſſen der Urzeit
gehört, vor dem Ausſterben gerettet würde.

Gerichtszeitung.
Ein ländliches Liebesdrama beſchäftigte am Sonnabend

das Schwurgericht des Landgerichts II. Berlin. Aus der Unter
ſuchungshaft wurde der 24jährige Dienſtknecht Stanislaus Nawrath
vorgeführt, ein junger Menſch, der bisher völlig unbeſcholten iſt er
war des Mordes an ſeiner Braut und der ſchweren
ſeines vermeintlichen Nebenbuhlers beſchuldigt. Aus ſeinem rückhalt-
loſen Geſtändniſſe ging folgender Sachverhalt hervor Der Angeklagte,
welcher in Liebenwalde im Dienſte ſtand, unterhielt mit der in dem
ſelben Orte dienenden unverehelichten Anna Buſch ein Liebesver-
hältniß. Er war im verfloſſenen Winter Vater eines Kindes
geworden, welches bald wieder verſtarb. Er bemerkte
im Laufe des Sommers, daß die Neigung ſeiner
Braut zu ihm erkaltete: wenigſtens lehnte ſie es ab, wenn der Ange
klagte in ſie drang, Vorbereitungen zur S zu treffen. Nawrath

laubte auch zu bemerken, daß ſeine Braut Beziehungen zu dem
ienſiknecht Wilhelm Müller unterhielt. Die Eiferſucht quälte ihn

und trieb ihn ſchließlich zu dem Entſchluſſe, erſt ſeine Braut und
dann ſich ſelbſt zu tödten. Am 18. Juli, einem Sonntage, lauerte
er zunächſt ſeinem vermeintlichen Nebenbuhler auf, überfiel ihn und
richtete ihn mittels eines aufgeklappten Taſchenmeſſers furchtbar
zu. Er hatte dann noch einmal Rückſprache mit ſeiner Braut
genommen und traf, als ſie wiederum durchblicken ließ, daß
ſie das Verhältniß löſen wolle, Vorbereitungen, um ſeinen Mord-
plan auszuführen. Er hatte ſich ein altes Gewehr und einen
Revolver verſchafft, ſowie die dazu nöthigen Geſchoſſe. Noch am
ſelben Sonntag Abend ſchrieb er ſeiner Braut einen rührenden Ab-
ſchiedsbrief, den er in die Taſche ſteckte. Nachts gegen 1 Uhr begab
er ſich nach dem Gehöft, in welchem ſeine Braut diente. Durch ein
Fenſter ſtieg er in den Kuhſtall hinein und nahm neben der Thür
Aufſtellung, ſo daß ein Eintretender ihn nicht ſofort bemerken konnte.
Er wußte, daß ſeine Braut des Morgens kommen mußte, um die
Kühe zu melken. Vorher hatte er die Büchſe geladen da ihm ein
Ladeſtock fehlte, ſo benutzte er als einen ſolchen ein junges Bäumchen,
welches er abſchnitt. Vier Stunden harrte er unbeweglich auf ſeinem
Poſten aus. „Jſt Jhnen denn während der ganzen Zeit gar nicht
der Gedanke gekommen, daß Sie nicht das Recht haben, einem Menſchen
das Leben zu nehmen?“ fragte der Präſident. „Nein, ich glaube, ich
hatte gar keine Gedanken.“ egen 5 Uhr Morgens betrat
Anna Buſch den Stall. Als ſie zwei Schritte an dem Angeklagten
vorüber gegangen war, krachte der Schuß. Die Getroffene ſiel laut-
los vornüber. Sie hatte die volle Schrotladung in den Rücken er-
halten Lunge und Herz waren verletzt. Nach dem Gutachten der
Sachverſtändigen iſt der Tod auf der Stelle eingetreten. Der An
geklagte nahm den Abſchiedsbrief aus der Taſche und legte ihn
neben die Leiche. Dann holte er den Revolver hervor und jagte ſich
ein Kugel in die Stirn. Da er noch aufrecht ſtand, ſchoß er ſich
eine zweite Kugel in die Schläfe. Der erſehnte Tod wollte immer
noch nicht eintreten. Schwerverletzt ſchwankte der Angeklagte auf den
Hof hinaus. Hier verſuchte er, ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer in den
Hals zu ſchneiden er brachte ſich auch eine erhebliche Verletzung bei.
Dann brach er zuſammen. Er wurde beſinnungslos auf-
gefunden. Trotz der ſchweren Verletzungen und des
großen Blutverluſtes iſt cs gelungen, ihn in verhältnißmäßig
kurzer Zeit wieder herzuſtellen; jedoch iſt das rechte
Auge verloren. Der Angeklagte legte ſein Geſtändniß unter reich-
lichen Thränen ab. „Wie konnten Sie nur eine ſo ſchwere That be
gehen fragte der Präſident. „Weil ich ihr ſo gut war,“ erwiderte
ſchluchzend der Gefragte. Während der Staatsanwalt für Schuldig
im Sinne der Anklage plaidirt, führt der Vertheidiger aus, daß der
Angeklagte bei der Ausführung der That mit einem lähmenden
Druck behaftet ren ſei, der ihm die Fähigkeit der Ueberlegung
völlig geraubt habe es liege ſomit kein Mord, ſondern nur Todt-
ſchlag vor. Der Vorſitzende, Landgerichtsdireltor Hellwig, bemerkt
bei der Rechtsbelehrung, daß die Geſchworenen ein Gnadengeſuch
einreichen könnten, wenn ſie den Angeklagten des Mordes für ſchuldig
erklären würden. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautet auf
Schuldig wegen Todtſchlages, worauf der Staatsanwalt gegen den
Anzeklagten zehn Jahre Zuchthaus und zehnjährigen Ehrverluſt be
antragt. Der Gerichtshof erkennt nach dieſem Antrage, nimmt aber
von der Aberkennung der Ehrenrechte Abſtand, da der Angeklagte
nicht aus ehrloſer Geſinnung gehandelt habe.

Berliner Chronik.
„Weil er nicht verſetzt wurde“, hat am Sonnabend

Vormittag der Tertianer Eckert vom Sophien-Gymnaſium Gift
genommen. Nachdem er bei der Cenſurvertheilung in der Aula er-
fahren, daß er ſitzen geblieben ſei, zog er beim Hinabgehen auf der
Treppe ein Fläſchchen aus der Weſtentaſche und trank ſeinen Jnhalt,
der aus einer Sublimatlöſung beſtand. Der Vergiftete wurde vom
Schuldiener in ein Krankenhaus gebracht.

Vermiſchtes.
Panik im Theater. Aus Neuſatz wird gemeldet: Während

der Abendvorſtellung im hieſigen Theater ſtürzte ein Theil des
Plafonds ein; bei der dabei entſtandenen großen Panik ſind
viele Perſonen, darunter mehrere recht ſchwer verletzt.

Ein großes Eiſenbahn Unternehmen. Jm Eiſenbahn Depar-
tement zu Petersburg iſt die Frage des Baues der Eiſenbahn Peters-
burg-Kiew-Poltawa in bejahendem Sinne entſchieden worden. Die
Bahn wird von Petersburg über Witebsk, Orſcha, Mohilew, Schlobin
und Tſchernigow nach Kiew und von da nach Poltawa führen.

Tödtliche Folgen einer Freiſprechung. Die Geſchworenen
der Diſe ſprachen dieſer Tage einen Metzger aus Clermont frei, derPlatz 28, 30: 20. 3) Großer Preis von Leipzig. 16000 Mk.

2400 m. Hrn. V. May's ſchwor. H. „Geranium“ 1., Hauptgeſtüt
auf ſeine Frau und deren Liedhaber, den Spezereiwaarenhändlker
Pellon, Revolverſchüſſe abgefeuert und das ehebrecheriſche Paar nicht

unerheblich verwundet hatte. Als len die Freiſprechung dez
Attentäters erfuhr, fiel er in Ohnmacht, aus der er nicht mehr
erwachte.
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Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe3 der Zeit W 24. bis 2 September 1897.

Preis pro 100 kg
Frucht

art Kreis gering mittel gut
Mk. Mr. Mr.

Wanzleben 16,80 SAſchersleben 16,40 17,50 18,50
d hen 17,00 17,50 18,00ardelegen 16,00 17,00
Salzwedel 16,60 16,92 17,40Oſterburg 17,25 18,00 SBitterfeld 15,50 16,50 17,00Torgau 15,25 16,25 17,80Schweinitz S 16,47 17,65Liebenwerda 17,10 17,70 18,20Weizen Stadt Eilenburg 17,25 17,50 18,40sen Fſerſeburg 16,00 17/00 1850
Weißenfels 16,75 17,30 17,80
Zeitz 17,00 2 18,00Naumburg 15,00 16,00 17,00Sangerhauſen 16,50 16,75 17,00
Bernburg S S 17,20Erfurt 17,00 17,75 18,50Langenſalza 16,40 17,60 18,05
Mühlhauſen a 17,00 18,20Heiligenſtadt 17,50 18,00Ziegenrück 18,50
Wanzleben 13,30 h SAſchersleben 13,00 13,50 14,00
Halberſtadt 13,00 13,50 13,80
Gardelegen 12,30 13,001 Salzwedel 12,13 12,38 12,59
Oſterburg S 13,00Jerichow I r S 13,00Bitterfeld 12,50 13,50 14,00Torgau 12,40 13,65 SSchweinitz 12,81 S 13,13Ro Liebenwerda 13,70 13,80 13,90ggen Stadt Eilcnburgg 1325 1350 1450
Merſeburg 12,00 13,50 14,40Weißenfels 13,20 13,65 14,15Zeitz 13,80 14,10 15,00Naumburg 12,30 13,00 13,80Sangerhauſen 13,00 13,25 13,50
Bernburg 12,00 s cErfurt 14,50 15,25 16,001Müdhlhauſen S 13,60 14,00
Heiligenſtadt 2 13,59 14,00Ziegenrück h S 14,50
Aſchersleben 16,00 17,50 20,00

16,00 18,00 20,00
ſterburg 15,00Bitterfeld 15,00 16,50Torgau 15,50 S 16,75Liebenwerda 18,20Merſeburg S 16,00 20,00Weißenfels 16,25 16,80 18,15Gerſte Zeitz 15,00 16,50Naumburg 15,00 S 17,00Sangerhauſen 15,50 16,25 17,00

Querfurt S S 19,00Erfurt 16,00 18,00 19,50Langen'alza 17,00 17,40 17,60
Mühlhauſen S S 18,60Heiligenſtadt 16,00 17,50 18,00
Ziegenrück S S 18,00
Aſchersleben 13,50 14,50 15,00Halberſtadt 13,80 14,20 14,80Gardelegen 13,50 14,50Salzwedel 12,75 13,23 13,59Jerichow I S S 13,00Bitterfeld 13,00 14,00 15,00Torgau 14,25 14,75Schweinitz 12,20 12,50 SLiebenwerda 2,90 13,00 13,10Hafer Stadt Eilenburg 13,50 14,00 14,50
Merſeburg 13,00 14,00 15,00Weißenfels 12,75 13,75 14,75Zeitz 13,00 13,50 14,50Naumburg 12,00 13,00 14,60Sangerhauſen 12,50 12,75 13,00
Erfurt 13,50 14,25 15,502Langenſalza 13,20 13,40 14,00Mühlhauſen 12,80 S 14,00Heiligenſtadt 12,00 S 13,00
Aſchersleben 22,00 28,00 32,00Halberſtadt 15,00 17,00 SGardelegen S S 16,00Salzwedel 15,67 S e
Schweinitz 24, 6,Erbſen Fferſeburg 16,90 2000
Weißenfels S 19,Zeitz 19,00 h 22,00Naumburg 18,00 7 20,00Erfurt 18,00 21,00Mühlhauſen 15,00 S 17,00

rn Oſterburg 24 Ctr. zu 27 Mk.

In Erfurt bei Getreidefirmen ermittelt.
treidefirmen ermittelt.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 25. September
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“-

2 Jn Erfurt bei Ge

Weizen loko 141 184,75guter 183184,75mittler. 179 161,25getinger. 141 143,50Roggen lolo 137-157guter inl. 148 152miitler 137--139,50klammer 120 121Gerſte loko 130 150Hafer lolko 132 148oſtpr., weſtpr. J 145 148
poſ. uckerm 145 148feinfler Aber Notizmitller. Weggeringer 1
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alten wird.
Eine furchtbare Feuersbrunſt äſcherte faſt die ganze Dorf-

gemeinde Pitſchen bei Oberglogau ein. 40 Gebäude mit

Ein Leichenzug beſonderer Art.
hielten einen Leichenzug an, der ſich von Belgien aus nach
bewegte und aus einer Anzahl Perſonen in Trauerkleidung beſtand,
die einen Sarg in ihrer Mitte trugen. In letzterem fanden ſich ſtatt
einer Leiche feine belgiſche Spitzen. Die Leidtragenden ergriffen die
Flucht, doch gelang es den Beamten, einige von ihnen einzuholen

Der taubſtumme Advokat. Der oberſte Gerichtshof des
Staates Kalifornia hat einem Taubſtummen Theodor Grady auf
ſeinen Antrag und nachdem er die übliche Prüfung glänzend be
ſtanden, die Ausübung der Advokatur geſtattet. Grady war bis jetzt
Dozent im Taubſtummen Inſtitut von Berkeley und hat heimlich
urisprudenz ſtudirt. Das Examen war natürlich nur ein ſchriftliches.
er Fall iſt in den Gerichtsannalen ſicherli

ung ſein, wie der neue Advokat ſeine erſte Vertheidigungsrede

im Elſa

ch neu.

porde ann mit dem kl ſie Neela nrit e Ken
n mit dem kla n Namen war es n

in deutſchem Lande. Sie hatten ihn dort ſchon vor einiger Zeit aus
ieſen, und er war in's liebe Schwyzerland heimgewandert. Aber

z ſcheint auch die alten Zeiten und die alte Schweiz ni
n, denn er ſchüttelte den

von den Stiefeln und begab ſich in's Elſaß zurück. Als er über die
Grenze kam, war die reichsländiſche Polizei weit entfernt, ihn ſo zudegtrüßen, wie ſie es bei Schiller hätte leſen können „Was ſeh'“ ich

Was ſucht Jhr hier Und wenn es dann allerdings weiter hieß
Seid hoch willkommen unter meinem Dach ſo bezog ſich das auf

das Dach des Hüninger Gefängniſſes, wo ſie Werner Stauffacher für
acht Tage ein gaſtlich Haus bereiteten. Seilens Werner Stauffacher's
vollzog ſich dann das Weitere aber ganz wie bei Schiller Stauf
facher (ſetzt ſich) „Wohl ein erſtaunlich neues Werk hab' ich bereiten

Franzöſiſche

und zahlreichem Vieh wurden ein Raub der Flammen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. September.

Vorausfſichtliches Wetter am 28. Septbr. Wechſelnd
bewölktes, bei Tage etwas kühleres, windiges Wetter mit etwas
Regen.

Die Gewerbegerichts- Wahlen zu Halle a. S.

nach ſeinem
taub alsbakd

e

Man darf neu

77 eigenen Kandidaten auf, nämlich den Landgerichtsrath
rube.Glogan, 27. Sept. Vom hieſigen Pionier-Bataillon

ſind, nachdem am Freitag Abend erſt die letzten Mannſchaften
aus dem Rieſengebirge zurückgekehrt waren, infolge telegraphiſcher
Anweiſung des Generalkommandos des fünften Armeekorps
ſämmtliche Mannſchaften bis auf ein kleines Wachtkommando
wieder in das Ueberſchwemmungsgebiet zurückgekehrt.

Herr Werner Nun, bei Gott ein werther theurer Gaſt Kronſftadt, 27. Sept. Jn der Zuckerfabrik Boffeln fand
Wagen Kein e les die AuſengsVere der Deikung z s r

beſchränkte ſich kurz auf den letten: Was führt Euch her tödtet und zahlreiche andere ſchwer verletzt wurden. Nähere
Details fehlen noch.

Paris, 27. Sept. Die Hütte, in welcher ſich Kapitän
Dreyfus als Gefangener auf der Teufelsinſel befindet,
wurde auf Befehl der Regierung mit einem Gitter verſehen,
welches uit erheblichen Koſten hergeſtellt wurde. Dieſes Gitter
wird Tag und Nacht von drei Wachtpoſten bewacht.

Wien, 27. September. Graf Badeni verbrachte den
geſtrigen Tag ſehr gut, empfing bereits zahlreiche Beſuche und
erledigte wichtige Aktenſtücke. Aerztlicherſeits hofft man, Graf
Badeni in 14 Tagen vollſtändig wieder herzuſtellen. Ueber den
Zuſtand gehen täglich ausführliche Berichte an den Kaiſer ab.

Turin, 27. Septbr. Jn Suſa ſollte geſtern der aus
Spanien dorthin zurückgekehrte Arbeiter Detiani verhaftet
werden, weil er von der ſpaniſchen Polizei als Mitſchuldiger des
Attentäters Angiolitti bezeichnet wurde. Jm Moment ſeiner
Verhaftung erſchoß er ſich. Jn ſeiner Taſche fand man einen
Brief, in welchem er behauptet, daß er weder Anarchiſt, noch
Sozialiſt ſei und er ſich nur deshalb tödte, um der ungerechten
Verfolgung für immer zu entgehen.

Petersburg, 27. September. Wie der „Regierungsbote“
meldet, hat der deutſche Kaiſer auf ein Beileid s-
telegramm des ruſſiſchen Marineminiſter s
anläßlich des Todes des Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklen
burg folgende Drahtantwort geſandt: „Jch bin durch den
Ausdruck des Beileids, welches die ruſſiſche Flotte bezeugt
hat, tief gerührt. Der Untergang des Torpedos
und der Tod des mecklenburgiſchen jugendlichen
Prinzen ſind Mir und der deutſchen Floite ein trauriger Ver
luſt. Jch nehme den Beileidsausdruck von Seiten der kame-
radſchaftlichen ruſſiſchen Flotte in dieſem ſchweren Augenblick
als einen Akt kameradſchaftlichen Zartgefühls entgegen.
Wilhelm.“

London, 27. Sept. Nach Meldungen des „Standard“

onbliart

nventar

dem hieſigen Leuchtſchiff
eingetroffen und hat damit in 5 Tagen 22*, Stunden
die ſchnellſte Ueberfahrt gemacht, die bisher überhaupt aus
geführt wurde.

3 h C. r i727. Uhr auf ſeiner erſten Reiſe bei

r —ü— T
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Zuterberichte,

Magdeburg, den 27. September 1897. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von 929 Rohzucker I. Vrodutß Tranſito a.
Kornzucker exel., 882 Rom 9 60--9 70 Hamburg
Rachprodukt- excl. 159 Rend.7,20--7,70 per Sept.

Tendenz matt. per Oktober 8,50 G, 8,75 B.Brodraffinade 23,75, per Nov.Dez. 9,00
do. per Jan. März 9,12Gem. Raffinadem. Faß 23,25 23,50 per April-Mai 9,15.

Gem, Welis J. mit Fat 22,50, Stimmung: matt.
Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 27. September. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker I. Produkt,

Baſts 889 Rendement, jrei an Bord Hamburg.

Sept. 8,60. Dezember S8,89., Tendenz matt.Oktober 8,60, März 9,10.Nov. 8,74 Mai 9,20.,

Börje von Berlin vom 27. September.
Die Haltung der BVörſe war bei Eröffnung in ausgeſprochener

Feſtigkeit. Jn höherem Kurſe waren Bochumer Gußſtahl, obwohl
das Gerücht von der beabſichtigten Kapitalscrhöhung für un-
begründet erklärt wurde. Jm Ganzen geſtaltete ſich der Verkehr
äußerſt ſchleppend wegen des ſpärlichen Beſuchs der Börſe aus Anlaß
der jüdiſchen Feiertage So war das Geſchäft in den
meiſten Gebieten ſtagnirend. d Fondsmarkt waren türkiſche
beſſer auf Konſtantinopeler eldung von einer neuen
türkiſchen Anleihe mit der Ottomanbank. Jm Eiſenkahnmarkt waren
Canada Pacific in weiterer Aufwärtsbewegung. Schweizeriſche
Bahnen träge. Jura-Simplon gedrückt, öſterreichiſche und italieniſche
Bahnen preishaltend. Auf heiwiſche Bahnen wirkte der günſtige
Ausweis der preußiſchen Staatsbahnen bei ſteigender Zunghme des
Perſonen- und Güterrerkehrs anziehend. Dortmund Gronauer
10 Proz. höher gegen Sonnabend. Schifffahrtsaktien beſſer. Truſt
Dynamit auf ſpekulative Abgaben ſchwach. Die erſte Hälfte der
zweiten Börſenſtunde war äußerſt ſtill, doch waren die Kurſe nahezu
behauptet.

Aufaugs-Courſe vom 27. September 1897,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Credit 225 30 Buſchtiehrader 777haben heute Vormittag ſtattgefunden. Für die Arbeitgeber waren aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage hat der türkiſche Franzoſen an tän U e r r
zwei Kandidatenliſten aufgeſtellt worden, und zwar Finanzminiſter den Vorvertrag für eine Anleihe im Betrage Discome Weſen Wien

1. von den bürgerlichen Parteien folgende: Otto Lingesleben n 1 Million mit der Ottomanbank abgeſchloſſen. Als Deutſche 257 Mitteimeer IlM iſt C e von W W ß g r 283 Dresdner 157,650 FItaltener 93.60r h S h, Lohgerbereibeß, Georg Garantie für die Anleihe ſoll die griechiſche Kriegsentſchädigung Darnhete' e an
F r an d, ilhelm J berg, m dienen Serl. Handels har ein it ein e mer ter ultus 4 3 u IIIIIIIIIIIIIIIIIII 148,09 b t IIIIIIIIIIIIIIIIII re 127,7ſabrikant, Hermann Pan r abtlt Vuetr Ehrhacd St n New-Dork, 27. Sept. Aus Neteſte in Colorado wird e
hagen, Gießereibefitze tto Voigt lzwagarenfabrikant, O gemeldet, daß ein Perſonenzug mit einem mit Vieh beladenen Dortmund 80 Harpener I 25g z r, o org Pe zwaarenfabri an tto 7 c S Bochumer 195,70 Dannenbaum 120,90W e ſt p h a l Spediteur, Eduard D r re b e Friſeur, Paul guge zuſammenſtieß. Ver Zuſammenſtoß erfolgte in der Mainzer Conſolidation 232,49
Sünderhauf, Hotelier, Richard Buchalla, Schuhmacher- Nacht. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt und 30 getödtet. n Jrnn a
meiſter, Franz Herbſt, Bäckermeiſter, Wilhelm Brügert, Eine große Menge getödtetes Vieh bedeckt die Unglücksſtätte. Düben Sagen 160 Dagettabrt
a Soſialbemokraten? Paul Böottch Varbi Newyork, 27. Sept. Der Dampfer des Norddeutſchen Elbethal

otraten Pau o er, Varbier, Lloyd „Kaiſer Wilhelm der Große!“ iſt geſtern Abend Tendenz: felll.Auguſt Groß, Verleger, Joſeph Streicher, Gaſtwirth, Kari Wilh ß t geſ
Reiwand, Tiſchlermeiſter, Karl Raue, Schneidermeiſter, Karl T m e in Sergwerk, m 1256500e ehe n i ten ecn Coursnotirungen öiſenbabn-Stanm. u. Etann-- Induſtrie Bayiere.. e i.nicke, Bauunternehmer, Alwin May, Unternehmer, Wilhelm 4 g ioritäts Actie u i Pomm. Maſch. conv.. 7 1102.75Biehl, Schuhmachermeiſter, Adolf Grimpen, Schneidermeiſter, der Berliner Vörſe riörita clien. 4.-8. Antlinſadit er in ſ238 e Sarie, 3 (1315
William Faulmann, Gaſtwirth, Paul Schäfer Handelsgärtner, vom 27. Sept. 2 Uhr Nachmittags. r e Hügein Sie. ſiz 265 o er gern e
ne loß, Uhrmacher, Guſtav Zahn, Gaſtwirth. a San DortmundEnſch. St.-pr., ſ 6r/21185,50 grgetg anä.::::: uc eachſ- dar. Brannteür die Arbeitnehmer war nur ſeitens der Sozialdemo- Preußiſche und deutſche Fonds Lobe San Ja e t endeſer z Sghef e n
kraten eine Kandidatenliſte aufgeſtellt, und zwar folgende Mainz Ludwigsdafen do. Brauerei Schuttdeiß. 10. t e e e e r. 11 200/00

Albert H ädicke Former Karl Fi ſ ch er Expreßbote, Deutſche Reichs Anleide 193,00 Marienburg Mlawka 32 585,40 do. Union Grarweil 7, 130,196 Schwargtopff 131 230,252 h do. do. 31 103 25 do. do. St. Pr. 6 B 13 267,008 S 8 1Auguſt H a p ke Müller, Karl H üt h er, Dreher, vo da 3 97 75 Oſtpreußiſche Süvbaen 227, 10550 e Werke j 221'50 SteensGlasinduitr 12 21900

„2 27 r itte gf 75,25Hermann Kohlhardt, Maurer, Karl Degenkolbe, Maurer, Sreus. eonſ. Staats Anl.. rös do u 30, Str. Il925 Bochumer Guiniabi. 185005 Se ateger Fik m 6
rmann Seifert, Maurer, Giebichenſtein, Paul Reiwand, do. z r r S Ponifaztus Sergwerk do. do. Si.pr. 7 14100tukkateur, Guſtav Schmidt, Tiſchler, Otto Müller, Tiſchler, ariatrer etadt antene. 3 Warſchau Wiener I14* ſ20100 wer Zapier re ein

Karl Rickwardt, LTiſchler, Friedrich Barth, Zimmerer, valleſche do. v. es. a S iscs r e 177Fonnersimarcbütte cond... 157 Weitere ein Alkaln 12 19925
Friedrich Brunner, Zimmerer, Hermann Schade, Klempner, eng a e n 16020 al fen. c le er Satamwette 837. 27530 8eiger Maſchinen 20 293,25Aſf d J ch 2100,20 G Eilenburger Kattun. 00 Gl re a h nig, Buchbinder, Franz G o lick e Schmiedt, 2 do. do. 3 92,50 G Luremög. Pr. Hunr. 32,111,20 Floetder Naſch.Act. 135,75
rer üttner, Schriftſetzer, Wilhelm Oſterburg, Schrift- S Seaonſche l Schwener Gelſentirchen Dergwert riß 1850
er iebichenſtein S e 2 2 do. 2 100,30 G orbi r 7 Glauziger Zuckerjabrit 8 I13,50r ü ckner Schloſſer Theodor Tuchſ cherer Schloſſer, Paul dieſer Prv. Sachſ. 4 100, 30 B do, Unionbahn 3 82,90 Grose er Vferdeb. 12 437 75 Wechſel Conrſe

Es do. do. i u Halleſche Maſchinen 40 534,00 G rie.s wurden abgegeben: Hamd. StaatsRente 33 105,40 G Harpener Bergdau 6 Privatdiscont 35 o/a. b. e. do. StaarsAnl. 1886 84,00 G Bank- Jetien Hartmann, Sächſ. Mg. J 9 /s o7 T. ibernig Sdamrodk. ar ar ſeid r Ausländiſche Fonds. Dividende 1896, Sikegranet Mübien I Fr. s 5iaidem. eil Berliner Handels Geſ. 9 les,40 Körbisdorfer Zuckerfabrit 4 IIS, c o n S es 20Arbeitgeber Arbeitgeber nehmer Ergent. SoldAnkeide n 51,110, e Hrn t i a n W 6I. Bezirk (Kaiſerſäle) 94 48 251 do. innere do. 9 Breslauer Disk.- Bank 62 1189,50 n a 1 *72 ob G 10 t 8075Griech. toni, Goldrence 26,60 do. Wesdhſel 53, 10e, Co Seopoldsdaller wem. Fadr d b Selg. Plas 100 Fr. 3 77577 Prinz 723 30 24 421 do. MonopolAnleide 34,40 Darmgadter e s is euſſ Tieſdan J v Srw. t 275Pri 5 mit (fd. Cps, D che Dant 10 207,00 o. o. Pr. 12,90 rl. 2 274 ung r 7 543 do. SoldUni, v. 1890 29,90 G T 6 118,50 Mälzerei Wrede 6 .08,00 bz. G Paris 100 Fr. kz. 80,5GCELetz er reier) 1 617 mit ifd. Cos. 5 Oferonto Commanoit, 10 26060 Norddeutſcher Lloyd 4 190,59 Wien DOe. W. 160 fl. kz. 179,155. (Paradies) 29 42 359 Jtalieniſche Rente s83,00 Dresdener Bant. st. Phönix S-Aet. Lit. a.6. (Weißbierſalon) 18 40 165 Rexik. Anleihe 1888. s 900 do. Sane Verein 7 122,20 do. abgeſt. (10 108,09 e
7. (Roſenthal) 22 23 140 86 Staats e ä 55 v Gothaer Grund Creditbank r „J8. (Freydergs Garten) 20 22 475 oeſtert Sei Reme h 10 geioit e zRente Leipziger Sant 9 1192, 5557 7 do. VavierRKente. h do. Creditanſtalt 11 213,50 2 I246 236 2971 do. Silder-Rente v 1601,80 Magdebg. Privatbank 5 des St v Se rie.

Das Definitive Wahlreſultat wird, da eine größere Anzahl zer- 88-88. I J 1173 gelet Tendenz T v Du5 35 4 umän. fund.. e dationalbank f. Deu and 81 „50 eichsanleide ationalbant f. Deutſchland 247,ſplitterter Stimmen abgegeben iſt, erſt morgen bekannt gegeben do. amon. ioo vo Deſterreigd. Kredit tun 225 e Jtal. Kenten a 9360 Sotthardbahn. 15150
werden können. do. do. 1891 90,00 Preuß Boden Kredit 7 1141 Ung. Soldrente Mariensurger T s 25e e du do. Centr. Boden Kr. J 1710 Kufſ. Noten 232,25 Oftpreus. Südbahn 105.60chwed. St.Anleide 2 do. Hyp. B. (Svielh.). 135,60 Convertirte Türken 22,90 WarſchauWien eL D do u e do. e. 2 287 J s(Hübnery wolle l28,70 Buſchtiergder 287,40 Bochumer Gußſtahl. 195,00r r e ch r 1879,, W a 7 ireher e Union St. Pr. eerlin, Sept. enera arzt g. rofe or erdiſche Gold Pfobr. 92.80 eichsbank. 460,90 Prinz Heinrich-Badn 126,75 Zauradütte 73,25e e e do. Rente 1884 e e 2 G Schaffb B nk V 71 143.,60 B lin v nd l e Uſe e 16 10 vpen K ol 78828787 184,00n e ardt, der Nachfolger Gräfes und langiähriger Leiter v m e h 2 es Sei e See n eben S en ist

9 Ungar. SDold- Rente 1000er 4 103,30 G (Hannov. Bod.-Cred.-Pfdbrf. 38 102,25 Dresdner Bank 137 40 Nordd. Alovd 99,40er Augenabtheilung der Charité, iſt geſtern geſtorben. c t e e e S enHalberſtadt, 27. Sept. Die Konſervativen ſtellen nun do. do. 100 [103.80 G [Hannov. Bod.Cred.Pfdorf. 10c, 75 [Dise. Geſellſchaft 20110

StadttheaterRepertoire Erfurt vom 28. September bis 2. Oktober.
Vermiet

Blafen u. Harnröhrenleiden à
beilt ſchmerzlos ohne Ein- Sfuritzung in wenigen Tagen

Samta l

hungen.
er e c 8Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, V Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Lehmann. Photographiſches Atelier

September Ta g I Farbe Vorſtellung Aetznatron
tärlſter, fri28. Dienstag grün Zar und Zimmermann. Wie Wort Lffete ger

empfiehlt [1080
Leipziger29. Mittwoch gelb Der Weg zum Herzen. Er ugt Jentzseh, Str. 29.

30. Donnerstag braun Die Jüdin.

TTirie Cyper-VitriolFreitag roth Der BVibliothekar. zum Weizenkälken empfiehlt L
LeipzigerJ r Ernst Jentzsch, conngoen ar Die verſunkene Glocke.

T ehn i um 9 Maschinen-& Eietrotechmiver, S
Hiläburghausen 5 Berger

Jede Kapſel trägt die Jnitialen
als Garantie für die Echt

heit und enthält oſtind. Santalhofz-
öl 0,15,
Preis pro Flacon nur 2 Mark.

Berliner Oapsules-Fabrik, Berlin 0.
Zu haben in Halle: Löwenuapotheke

Jeipzigerſtr. 87 i veemielhen

Näheres Leipzigerſtraße 87, II.

Geiſtſtraße 43.
Zubehör per 1. Oktober zu vermiethen.

S FlIuiüd
Bahnmeister eto.

e. Herzogl. Direktor

gegen Lahmheit der Pferde u. Rinder x

empfiehlt (1081
2

x

x

Ernst Jentzsch, c

Wohnungs-Gesueh.
Herrſchaftliche Wohnung

zum Preiſe von 700-1000 c. in Nähe
der Bahn geſucht. Off. u. J. r. 11246
befördert Rudolr Mosse. Halle.

Näheres im Atelier 1220

x

S
X Die II. Etage, 5 Zimmer, Küche u.
x

x

x BRahnhoſstrasse 10.
Eckladen

zu vermiethen. [1221
Nennhänſer 5,



beſtellern auf ihren

ſie zum Zwecke ezentgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen.
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Ert
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhal

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2,
Schulze.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. April d. Js. wird

hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpocken-
Jmpfungen für den Stadtbezirk Halle a. S. in dieſem
Königlichen Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsrath Mr.

im Monat Oktober d.
Riäsel auch noch

Js.
Mittwochs Nachmittags von 3--4 Uhr

in dem Turnſagale der Bürgerſchule, Olegrinsſtr. 7, fortgeſetzt werden.
Halle a. S., den 16. September 1897.

Der Magiſtrat.
von Holly.

Bekanntmachung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke zum Preiſe von 1 10 das bl,
großſtückige Coke
Schmiede-Coke

Bei Beſtellungen von mindeſtens
berechnen:

frei Haus 10 4 für das hl,
Halle a. S., den 27. September

A. 80 eM. u
14 hl übernehmen wir die Anfuhr und

frei Gelaß 15 für das hl.

1897. (1264Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Für derartige
jebung; dieſelben

Boten mitgegeben werden.
b der Häuſer ſebſt, welche

der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen

Jahre unter Leitung des

jeder Größe, auch

Rübenwirthſchaften
vermittelt prompt

Feodor Sohmidt,
Jnotwwrazlaiv, [1340

Taxator und Landwirth.

Preiswerkhe Güter Potkuser Saatroggen
(Nachbau). Nach mehrjährigen Verſuchen
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
ertragreichſte. auf alle Bodenarten
paſſende und winterfeſte Sorte, in vor-
züglicher Saatwaare à Centner 8,50 Mark,
über 6 Centner à 8 Mark, Wintergerſte
à Centner 9,50 Mark, empfiehlt

F. W. Schrimidt,
Rittergut Sauſedlitz bei Löbnitz,

früher Spröda bei Delitzſch.

GaſthofsVerkauf.
Ein rentabler Gaſthof mit guten Ge

bäuden, 3 Gaſtzimmern, 6 Fremden-
zimmern, Tanzſaal, Kegelbahn und
Stallung, in einer kleinen Stadt ge
legen, jährlich 450 Hektoliter Lagerbier,
viel Flaſchenbier, Wein und Kaffee, ſoll
wegen Ende der Pachtzeit ſofort bei 12
bis 15000 Mark Anzahlung verkauft
werden. Tebernahme jeder Zeit. Jungen
Landwirthen würde durch dieſes Angebot
eine ſichere Exiſtenz geboten. Gefällige
Offerten an Haasenstein
Vogler A. G. Halle unterN. K. 57683 erbeten. [11260

Krupp'ſche
Excelſior-Schrotmühle II a

mit allem Zubehör, neu 340 Mk., wenig
gebraucht und gut erhalten, wegen Ver
größerung der Anlage preiswerth zu ver-
kaufen. Gefl. Off. a. d. Exped. d. Zt

unter Z. 11094. [109 J

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf Grund des

Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten
der Stadt Aken a. Elbe I. Ausgabe ſind folgende Nummern

1. Buchſtabe A, No. 13, 20, 68, 124, 144, 212, 229, 279, über je 500 Mark,
2. Buchſtabe No. 10, 119, 140,
Die Inhaber der vorbezeichneten Anfeiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

gezogen worden

270, 287, 327, über je 200 Mark.

gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1898 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1.
ſcheine auf.

Januar 1898 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebrecht.
Aken, den 12. Mai 1897.

Der Magiſtrat.
Neubanuer. (7940

Lagerplatz-Perpachtung.

Auf dem ehemaligen Thüringer Giiter-
bahnhofe, ſowie am Nordende des
Hauptgüterbahnhofes hierſelbſt ſind
Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
bezw. zum I. November d. J. zu ver-
pachten.

Die Pachtbedingungen können bei uns
und bei den betreffenden Bahnmeiſtereien,
die auch Auskunft an Ort und Stelle er
theilen, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 11. September 1897.
Der Vorſtand

der Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion.

Bekanntmachung.
Die ſchmiedeeiſernen Fenſter in den

Pferdeſtällen und in den Reitbahnen
des Küraſſier-Kaſernements hierſelbſt ſollen
in öffentlicher Verdingung vergeben werden.
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis

Montag, den 4. Okt. er.,
Vor n. 10 Uhr,

paſtfrei an das Stadtbauamt, Zimmer
Nr.Z, einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
eingeſehen und Angebotsſcheine gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren bezogen

werden fönnen. [1247Die Eröffnung der Angebote findet in
ger watt der etwa erſchienenen Bieter
tatt.

Halberſtadt, den 24. Sept. 1897.

Der Magiſtrat.
Das Grundſtück

der Fran Bürgermeiſter vom agen,
Mühlweg Nr. 15 (Ecke Mühlweg
und Wettinerſtraße) 1425 qm groß, iſt
wegen Todes der bisherigen Eigenthümerin
durch mich

zu verkaufen.
Rechtsanwalt Dr. Keil,

Gr. Steinſtr. S.
Familienverh. halb. ſchönes

Rittergutin Meckleuburg, 1200 M. Acker, 400 M.
Buchen u. Eichenwald, nahe gr. Stadt
m. Univerſität, Gymnaſium, Zuckerfabrik,
6 km v. Eiſennbahnſt., m. eigener Dampf-
molkerei, voller Ernte, reichem lebenden
u. todten Jnventar, gutem milden Boden,
herrlichem Wohnſitz, vorzüglicher Jagd, f.
385000 Mk. ſofort zu verk. Gefl.

Ein großes
IIGiwrunmegistitels

mit ſehr gutgeh. Material, Schlachte
u. Flaſchenbier Geſchäft iſt wegen Augen
krankheit des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

Auskunft ertheilt (1145
Carl Träger in Sangerhanſen.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in Vahu-
nähe feines, neues, nur durch Mittel-
wohnungen gut verzinsliches

Eckgrundstück

anſtoß. größerer Wohnung kann dabei ſo-
fort bezogen werden. Off. von Selbſtreflekt.,
die wenigſtens 20,000 Mk. Anzahlung leiſten
können, unter G. 5 bef. Haasenstein
Vogler, A. G. hier. T Beſſeres
kfm., leichtes, ruhiges (aber nur ein dauernd
unzweifelh. ſichere Nahrung bietendes) Ge-
ſchäft e. irg. welch. Branche in Halle a. S.
od. nächſt. Umgebung evtl. auch mit
Grundſtück wird dabei, wenn paſſend,
mit angenmomen. W [10712
[]-JZT

Erbkheilungshalber

Anfragen bitte unt. J. 2054 an Otto
Thiele, Berlin SW. 46 einzuſenden.

ſoll ein Gut in Pommern, 3 km von
einer Kreisſtadt gelegen, die Zuckerfabrik,
Gymnaſium und Unteroffiziervorſchule hat,
mit voller Ernte, großem Jnventar und
guten Gebäuden ſofort verkauft werden.
Geſammtfläche 660 Mrg., davon 550 Acker,
Reſt: Wieſe, Hütung und Torfſſtich.
Forderung 165,000 Mk. Anzahlung nach
Vereinbarung. Agenten unberückſichtigt.
Off. unt. Z. 11244 a. d. Exped. d. Ztg.

Brauerei- Verpachtung.

Die zum Rittergute Frohburg gehörige,
ober u. untergährig eingerichtete Brauerei
ſoll zum 1. Januar 1898 auf 6 oder 12
Jahre unter ſehr günſtigen Bedingungen
verpachtet werden. Der jetzige Pächter
hat einen jährlichen Umſatz von 500 Ctr.
Malz gehabt.

Pachtliebhaber, die in der Lage ſind,
das vorhandene Jnvenlar käuflich zu über-
nehmen, wollen ſich wenden an

Rittergutspächter Mayer,
Frohburg, Königr. Sachſen,

Stat. d. Kgl. S. St.-E.B. Chemnitz-Leipzig.

Düngegips n. Strengips
für Stalluugen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [(0241

G. A. FIülIges,
Gipswerk Sangerhanſen.

Anleiheſcheine

preiswerth zu verkaufen Eckladen mit

Theilhaber geſucht
in ein Fuhr-, Holz u. Kohlengeſchäft, welches
ſeit langen Jahren betrieben und ſich ſehr
vergrößern läßt, in einem größeren Orte,
in der Gegend von Grimma, günſtig für
einen jungen, ſtrebſamen Mann mit etwas
Vermögen. GEefäll. Offerten erſuche unter
L. 705 beillaasenstein Vogler
A.-G., Leipzig, niederzulegen. (1248

Capitalanlagen
in Effekten u. Hypotheken für eigene
und fremde Rechnung. Beſtändiges
Lager ſicherer Werthpapiere. (1227

Woldemar Thoss
ankgeschärft,

Schulſtraße 7, 1 Treppe.

12 15, 000 Mk.
ſuche ich auf mein großes herrſchaftl.
Grundſtück im
Hypothek ſofort oder ſpäter.
N.
Halle. (1265

600, 900 Mark

Stiftungsgelder ſind à 393
J auf Acker auszuleihen durch

B. J. Bacoxr Bankgeſchäft,
Halberſtadt. [(0282

e d S
77 F

Ein Paar hochelegant

Trakehner Rappwallache,
ohne Abzeichen, mit Stammbäumen,
5 Jahre alt, 172 em groß, tadellos,
komplett und ſtadtfromm gefahren,
ſtehen preiswerth zum Verkauf. (1092

F. W. Mertig,Merſeburgerſtr. 165.

2 jährige
Hullen,

mehrere hochtragende Kühe, beides Simmen-
thaler Raſſe hat zu verkaufen

Rob. Reiche, Hedersleben
1199)] Bez. Halle Saale.

a. Cocosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pfg., 2 Pfd.
ſchwere Getreideſäcke à 75 Pfg., gezeichnet,
3 waſſerd. große Diemen-Planen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 10000 Mtr.
groß, fir und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.

28 Pf. Plaut sohn,0861) Halle, Leipz. Str. 82.

Saatweizen.
Beſten Cherifſaatweizen abzugeben,

ſoweit der Vorrath reicht. (1027
Rätter Sattelhor,

Schafſtädt, Bez. Halle.

Saatgut- Verkauf.
Petkuſer Roggen I. Nachzucht,

pro 1000 Kilo 160 Mark ab
Station Teutſchenthal. [1266
Eisdorf. Arnold.

Braugerſten geſucht. Off. unt. 2. 11256
an die Exped. d. Ztg.

e Offene und geſuchte

S Stellen.
Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Als
Hauslehrer
wird zum baldigen Antritt in der Nähe
von Halle, auf dem Lande, ein cand.
phil. oder theol. zu einem Knaben
geſucht.

Bewerber wollen ſich unker Z. 11034
in der Expedition dieſer Zeitung melden.
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf ein

ſenden. (11034
Tüchtiger, energiſcher

Hofmeiſter
per ſofort geſucht.
Domäne Steinfurth b. Feßnitz (Anhalt).

Gleichzeitig werden noch Tagelöhner
Familien eingeſtellt. (1267

Verwalter Gesuch.

Allein. Verwalter
für mittl. ter direkt bei Ha
mit 400 Mk. halt geſucht du

Binneweiss, Steruſtraße 8.

AekonomieEleve
Durch Erkrankung des Stelleninhaberz

findet eine Neubeſetzung event. ſofort ſtatt.
„Kaltenmark bei Nauendorf (Saalkrs

HubArbeiter Geſuch

Zum ſofortigen Antritt finden Leute zum
Zuckerrübenroden gegen höchſte Akkord-
ſätze lohnende Beſchäftigung.

0859) Tuchen,Domäne Oldisleben, StationHeldrungen,

Lehrlings- Stelle.
Für einen gut vorgebildeten Sohn gut:

ſituirter Eltern bietet ſich noch zum 1. oder

15. Oktober er. in einem alten beſt-
renommirten en gros- und en detail.
Geſchäft der ColonialwaarenBrauche
ſelten günſtige Gelegenheit. Ausbilduig
im Laden, Lager und Comptoir. Koſt
und Logis im Hauſe. Bedingun en günſtig.
Offerten sub. K. i. 11261 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [1252

Gepriifte Lehrerin, in Halle g. S,
im Ausl. gew., möchte kl. Mädch. in
Penſ. nehm. Sorgf. Pflege. Beaufſ,
d. Arb. Mäß. Preis. Gefl. Off. unt.
M. Z. 57334 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S.
Suche zum 1. Oktober oder früher eſſe

fleißige, tüchtige

Wirthſchafterin.

Gehalt bis 300 Mk. [1042
Dom. Gatterſtedt bei Querfurt.

Frau Helene Schmidt.
f. Hotel, 1 Banerstochter3 Mamſells z. Erlern. d. Landwirth-

ſchaft, Hausmädch. f. Pfarrhaus, Mädch. f.
Alles nach Berlin, Köchin, Stubenmädch.
geſ. Jg. Mamſ. f. Landwirthſch., die erſt
ausgel. hat, ſ. St. J. Reichert, Schmeerſtr. !7.

Ich ſuche zum 1. Oktober ein tüchtiges

Küchenmädchen

und ein tüchtiges

Schenermädchen.

Reflektantinnen bitte ſich zu melden bei

Freifrau von der Borch,
unter Z. 11243 erbeten. (11243

Nordviertel auf ſichere S
Off. unter W

d. 11274 bef. Rud. Mosse, S

Geivinne und 1 Prämie.

von 162 000 Mk.,
10 000 Mk. e.

Preis eines halben Looſes zur I.

Porto für Ueberſendun

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie

zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlih,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und

21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe
Hanptgewinne i.

Preis eines ganzen Looſes zur I. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Neichs
ſtempelabgabe,

ſtempelabgabe.

Friedeburg a. Saale bei Cönnern

W. von 40 000,

Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

g und Liſte 30 Pfg,

Hauptgewinne i. W. von 5000
Preis des Looſes 1 Mk.,

Heſſiſche Damenheim-Lotterie.
Ziehung unwiderruflich am 12. und 13. November 1897.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
)0, 20 000, 10 000 Mk. c.
Porto und Liſte 30 Pfg.

Weimar-
Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 8090 Gewinne i.
150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

Lotterie.
W. von

Nachnahme) die

Kothe Kren;okterie
Ziehung 6.--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. ze.

Preis des Looſes 3,30 Mk. Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHoalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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